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Genosse ! Genossin !

Bo W Seine M « om 19. zmi ?

Sm AW bei MeiterMer !

Keine Viändung der Arbeits -

losenunterftützung
Annahme der Regierungsvorlage durch

den Senat .

. Prag . 7. Juni . Der Senat verabschiedete
heute in erster Lesung den Gesetzentwurf über

die Nichtpfändbarkeit von Arbeitslosenunterstüt¬
zungen , der bestimmt ist , eine wohl für jeden
Laien , nicht aber für die Gerichte selbstverständ -
liche Rechtsauffassung in die entsprechende ' gesetz¬
liche Form zu kleiden .

Der Referent Dr . B e s e l y erklärt «, daß An¬

träge aus Ez^kutionsbcwilligung auf Arbeitslosen »
Unterstützungen tatsächlich in mehreren Fällen be¬

reits gestellt worden seien und daß dos Oberste Ge¬

richt entschieden hab «, daß derartige Exekutionen
zulässig seien , weil sie im Gesetz nirgends aus¬

drücklich ausgenommen sind . Es widerstrebe aber

jedem Gerechtigkeitsgefühl , daß eine Unterstütznng .
die dem Arbeitslosen und seiner Familie wenigstens
den Bisserr Pryt üchent soll, M. AHMM -
alten Schuld ans besseren Zeilen dientn soll .

Der Ausschuß hat sich den diesbezüglichen Re -

gienmgSantrag im Prinzip zu eigen gemacht und

lediglich Aclche ' tMlgen in ' formästr ' Hinsicht'
troffen . Ter Regiernngsentwurf wär als Er¬

gänzung des 8 290 der Exekutionsordnung gedacht
der in bestimmten Fällen Exekutionen über¬

haupt ausschließt , während die Regierungs¬
vorlage eine Exekution auf di « Arbettslosennnter -
stützung ja doch in jenen Fällen zulassen will , ' N

denen die Unterstützung allein das in der Exekn -

tionsordnung vorgesehen « Minimum überschreitet .
Der Ausschuß hat daher die Bezugnahme auf den

8 890 überhaupt fallen gelassen - Sind noch andere

Einiwhmsquelleu vorhanden , so wird di « Arbeits¬

losenunterstützung bei der Berechnung des nicht er «

guierbaren Minimums nicht eingerechnet . Tie

rückwirkende Kraft der Vorlage wurde vom Aua -

schuß aufgehoben .

In der Debatte sprachen lediglich der

Ehristlichsoziale Stolberg , der verschiedene

Wünsche hinsichtlich der Reform der Ex- kutions -

ottmung überhaupt vorbrachte , und ein Kommu¬

nist , worauf die Vorlage , die der dankenswerten

Initiative des Justizministers Genossen Doktor

Meißner entspringt , in erster Lesung angenom¬

men wurde .

Die anrüüiioen Gelder

werden von den tschechichsen Nationalsozialisten
dem Staat zurückgezahlt .

Prag , 7. Juni . Dem Finanzministerium
wurde vom Zentralexekutivausschuß der tschechi-

schen nationalsozialistischen Partei am 1s . Feber

d. I . eine Eingabe überrreicht , in der dre^Partei
mftteilt , daß das Parteipräsidium in der Sitzung
vom 15 . Dezember v. I . beschlossen habe , dem

Staat die , Gelder zur Verfügung zu stellen , die '

von den Brüdern stribrnF der Partei zuj

Parteistvecken übergeben worden seien und von

denen die Partei später zu . der begründeten An¬

schauung gelangt sei, daß sie aus . Geschäften

stammen , durch die der Staat geschädigt wurde .

Zu diesem Zlvecke habe die Partei Maßnahmen

getroffen , um dieses Geld in jährlichen Ra¬

ten dem Finanzministerium überweisen zu

können . Die Rate für 1932 wurde im. Finanz -

ministeriuni erlegt . Ferner wurde dem Finanz
Ministerium mitgeteilt, . daß die Geldsummen , die

ihr vor mehreren Jahren für Parteistvecke über¬

geben wurden , und von denen die Partei 1927

seststellte , daß sie aus Kriegsanleihe¬
transaktionen stammen , 1927 in der Lan¬

desbank hinterlegt wurden , und daß diese Beträge

samt den aufaelaufenen Zinsen der Staats¬

kasse zur Verfügung stehen .

Das Finanzministerium hat diese Mitteilun¬

gen zur Kenntnis genommen und Maßnahme «

getroffen , von denen die Oeffentlichkeit seinerzeit

unterrichtet werden wird .

Antei zersddaoen WohmingsveMlnngen .
Die Entscheidung Uber die Luge bei den politischen Ministern .

Prag , 7. Juni . Die Koalitionsver¬

handlungen über die neu « Wohnungsvorlage
haben sich heute durch die Schuld der tschechischen
Agrarier zerschlagen . Die gesamte Ma¬

terie soll nun neuerdings an die politischen
Minister zurückgehen , die sich in kürzester Zeit
mit der Frage zu beschäftigen haben werden ,
was angesichts des Ablaufes des bisherigen
Mietcrschutzgesetzes mit Ende dieses Monats wei¬

ter zu geschehen hat .
Da die Wohnungsvorlage bekanntlich einen

wichtigen Teil des gesamten Vorferienprogramms
der Regierung bildet und namentlich mit de «

verschiedenen Kreditvorlage « , von denen

den Agrariern namentlich der Landwirt¬

schaftskredit ganz besonders ans dem !

Herzen liegt , in einer engen koalitionspolitische «
Bindung steht , so muß di « ganze Verantwortung !
für die kommende Entwicklung den tschechischen
Agrariern überlasten bleiben . Ihr ganzer Klub

steht anscheinend derart unter der Fuchtel des

Herrn Kala », daß sie sich den paar Tausend

Hausherren , deren Gunst ihnen überdies noch
die Rationaldemokraten streitig machen , weit

enger verbunden fühlen als den Hundert¬

tausenden ihrer Vaurrnwähler , die an Fragen
des Mieterschutzes nicht nur absolut des¬

interessiert find , sondern vielmehr ei «

elementares Interesse daran haben müsten , daß

ihre Partei ihre besten Kräfte eher im Kampf

um laudwirischastl . iche . Pprfags »^. ein¬
setz «, statt sie für ausgesprochene HauSheeren -

intereflen zu vergeuden .
* ",

Am Vormittag fanden interne Beratungen
des Wohnungs- Sielbeneraüsschusscs der Koalition

statt , von denen sich der agrarische Vertreter

Dr . K a l a 8 wegen anderweitiger Verhinderung
absentiert hatte . Den Beratungen präsidierte , wie

sonst in solchen Fällen üblich, der tschechische
Genoste Dr . W i n t e r als Vorsitzender des in

der Wohnungsfrage kompetenten sozialpolitischen
Ausschusses . In dieser Sitzung wurde ein « all¬

gemeine Aussprache über die ersten drei Ab¬

schnitte der Vorlage abgeführt .

Am Nachmittag erschien nun Herr K a l a 8

im Ausschuß und erklärte plötzlich, , daß die

i Agrarier als die stärkste Partei , di « den Minister -
\ Präsidenten stellt , auch Anspruch darauf erheben ,
^denVorsitz in diesem Wohnungsausschuß der

Koalition zu führen . Weiters verlangte er die

Einberufung einer Enquete aller Jntereffenten -
gruppen , um sich einen Uebeüblick über die wirt¬

schaftliche Auswirkung der ganzen Vorlage machen
zu können .

Nachdem festgestellt worden war , daß hinter
diesen an den Haaren herbeigezogenen Forderun¬
gen nicht nur Kala » persönlich stHt , sondern daß
er im offiziellen Auftrag seines
Klubs handelte , kam in der Sitzung einmütig
di « Auffassung zum Ausdruck , daß unter diesen
Umständen ein weiteres Verhandeln
nicht möglich sei und daß von ' diesem Tat¬

bestand die Regierung unverzüglich in Kenntnis

gesetzt werden müsse , was der Vorsitzende auch
sofort tat . .

Daraufhin wurde auch die für Nachmittag
angcsetzte Sitzung des Ausschuß - Subkomitees

abgesagt .
*

Die Entscheidung liegt nunmehr bei den

politischen Ministern . Daß von sozialistischer
Seite das Bestreben obwaltet , die Situation
nicht noch weiter unnütz zu verschärfen , zeigt
der Umstand , daß entgegen den in der Presse
ausgestellten Vermutungen die sozialistischen
Parteien im Senat die zweite Lesung der

TpirituSvorlagen nicht blockierten , sondern die

SlbstjchMMg . zuljeßen . . Was ' . für Folgen das

provokative Vorgehen , der . Agrarier allerdings
für eine Reihe anderer Vorlagen haben wird ,
läßt sich noch nicht absehen .

*

Die Vorlagen über den landwirtschaftlichen
und den Gewerhekredit wurden heute zwar in
den kompetenten Ausschüssen eröffnet , doch teils
aus sachlichen Momenten , teils mit Rücksicht auf
die eingetretene Situation in der Wohnungs¬
frage nicht zum Abschluß gebracht .

Einmischung Baprur
in preußische Angelegenheiten .
Der Landtag fall raschest eiaberufe »

werde « .

Berlin , 7. Juni . ( BDZ ) Wie das Nachrich -
teubüro meldet , ist beim Präsidenten des preußi¬
schen Landtages am . Dienstag ein Schreibest des

Reichskanzlers von Papen eingegangen , worin

der Landtagspräsident gebeten wird , das Plenum
des preußischen Parlamentes , das nach den bis¬

herigen Dispositionen am 22 . Juni wieder zu¬

sammentreten sollte , auf einen früheren Termin

einzuberufen . Der Landtag soll dann b«n_ Ver¬

such unternehmen , an Stelle des geschäftsführen -
den Ministerpräsidenten Dr . Braun ordnungs¬

gemäß die Wahl des neuen Minister¬
präsidenten duvchzuführen . Es ist anzuneh -

stren , daß der Landtagspräsident dem Wunsche des

Reichskanzlers entsprechen wird , obwohl , wie das

Nachrichtenbüro hört , bisher zwischen den Par¬

teien , insbesondere stoischen Zentrum und Natio¬

nalsozialisten , noch keine verbindlichen Bespre -
chungcn über die Wahl d « S Ministerpräsidenten
erfolgt sind .

Der Präsident des preußischen Landtages
Kerrl hat dem Reichskanzler die Antwort erteilt ,

daß der Aeltestenrat des Landtages für Freitag
nachnnttags einberufen sei, um zu dem Schreiben
des Kanzlers Stellung zu nehmen . Ein « sachliche

Stellungnahme des Landtagspräsidenten selbst ist
in dem Antwortschreiben nicht enthalten .

Hiezu ist zu bemerken , daß dies « Aktton des

Reichskanzlers schon einen außerhalb der

Verfassung stehenden Akt darstellt , denn die

Verfassung kennt derartige direkte Beziehungen
stoischen dem Reichskanzler und dem Landtags¬
präsidenten nichts Dem Reichskanzler steht nicht
das Recht zu , sich in so direkter Weis « kn die

Angelegenheiten irgendeines deutschen Landes

einzumengen . Praktisch begründet wird dieser

Schritt des Reichskansters mit dem schlechten
Stand der preußischen Finanzen , der unverzüglich
ein « Hilfe durch die Reichsvegierung erfordere .

Der chilenische Umsturz .
Di « Banken haben nichts zu fürchten . . .

Paris , 6. Juni . Wie Havas aus Santiago
de Chile berichtet , hat der F i n a n z m i n i st e r

erklärt , daß die Banken von dem neuen Regime
nichts zu befürchten hätten . Da aber zahlreiche
Personen ihr « Guthaben abzuheben versuchen
und dies zum Teil schon getan haben , hat die

Regierung ein « Verordnung erlassen , die die

Schließung der Banken auf drei

Tage verfügt .

Konfiskation des Mach - Trusts
ausgeschoben . . .

Santiago de Chile , 7. Juni . ( Reuter . ) Die

neue Regierung hat beschlossen , die Konsiskatton
des Cosach - Trustes so lange auszuschitzben , bis

diese Angelegenheit von Sachverständigen gründ¬

lich studiert sein wird . Diese Mitteilung macht «
der neuernannte Finanzminister Larrique , der

hinzufügtc , die Angelegenheit werde der im No¬

vember zusammentretcndc neue Kongreß ent¬

scheiden . V

Gegenrevolution oder nicht ?

London , 7. Juni . New Dorker Meldungen
wollen vom Ausbruch einer Gegenrevolution in

Südchile wissen . Dagegen berichtet Reuters

Korrespondent in Valparaiso , daß ' gegenwärtig
im ganzen Lande völlige Ruhe und Ordnung
herrsche .

Pfrimer will sich zurückziehen .

Wien , 7. Juni . Die „Reichspost " berichtet ,
daß Dr . Pfrimer , der sich nach seiner jüngsten
Lossage vom steirischen . Heimatschutzverband an

die Spitze der nattonalsozialistischen deutschen
Heinratschutzgruppe gestellt hatte , Politik -
müde geworden sei und sich aus dem politischen
Leben zurückziehen wolle .

Durchs Monokel

gesehen . . .
Die Hitlerbewegung hat den ersten gr >.

ßen sichtbaren Erfolg zu verzeichnen : die Ein¬

setzung einer Krautjunker - und Generals¬

regierung , das ist die Errichtung der Herr¬
schaft einer verhältnismäßig kleinen , überleb¬

ten , absterbenden , aber in ihrem Hochmut und

ihrer Verständnislosigkeit unversehrt geblie¬
benen Klaffe . Die Gespenster der Vergangen¬
heit sind aus den Grüften , in die sie vom

Urteil der Geschichte nach dem namenlosen
Unheil , das sie über das deutsche Volk gebracht
haben , verbannt worden waren, ' emporgestie -
gen und schicken sich an , ihr unseliges Treiben

zur Steigerung des Unglücks des Volkes fort¬
zusetzen . . . .

Die um Papen sind die Repräsentanten
derer , di « neben dem Kaiser einst in Deutsch¬
land allmächtig waren . Die Revolution ist
nach der von chnen mitverschuldeten Kata¬

strophe mit chnen gnädig verfahren , gnädig
und milde bis zur Schwachheit . Sie hat sich
damit begnügt , chnen die politischen Vor¬

rechte zu nehmen , das Deutsche Reich auf die

Grundlagen gleichen politischen Rechtes zu

stellen . Vierzehn Jahre nach ihrer Entthro¬

nung sind die Dinge so weit gediehen , daß
diese Kaste , die man dauernd unschädlich ge¬

macht zu . haben glaubte , wieder oben auf ist,
daß sie sich anmaßen darf , sich als berufene
Lenkerin der Geschicke des Staates eines

SechzigmiKionenvolkes zu dünken . Die Tat¬

sache der Existenz einer solchen , alle Begriffe
von Recht und Vernunft schäirdenden Regie¬
rung ist eine Lehre für alle kommenden Revo¬

lutionen , nicht auf halbem Wege stehen zu
bleiben .

Die erste Tat dieser Junkerregierung
war die Auflösung des Reichstages , die zweite
die Veröffentlichung einer Regierungserklä¬
rung . Durch die Reichstagsauflösung ist sie
vor der Auseinandersetzung auf öffentlichem
Forum gekniffen , mit ihrer Erklärung sucht
sie , wie die Mitglieder der abgetretenen Re¬

gierung Brüning gegenerklären , „die Wahr¬

heit zu verdunkeln " . Dem Versuch , der Brü¬

ning - Regierung die Schuld an der Lage
Deutschlands zuzuschieben , sind deren Mitglie¬
der selber , das Phrasen - und Lügengewebe
der Papens zerreißend , recht schneidig ent¬

gegengetreten , was einer Erörterung noch be¬

darf , das ist die aus der Regierungserklärung
sprechende , nein , hervorgrinsende Geistesrich¬
tung und Weltanschauung , das sind auch die

Vorstellungen , welche sich die Vertreter der

deutschen Adelskaste von der Art ihrer Regie¬
rerei machen .

Sie sagen darüber nicht viel , wenigstens
nicht viel Greifbares . Aus ihrer kläglichen
Verlegenheit , die sie zwingt , sich auf Schlag¬
worte zu beschränken , helfen sie sich mit der

Floskel , sie machten in dieser Stunde „keine

Versprechungen " . Einigermaßen positiv sind
nur ihre Anklagen — ganz in Nachäffung
nationalsozialistischer Wald - und Wiesen¬

agitation — gegen das bisherige „ System "
und eben da erstrahlt die junkerliche Gefühls¬
und Gedankenwelt in vollem Lichte . Was war

an dem „ System " schlecht ? Hören wir , mit

welchen Auffassungen und Absichten schon der

Weg ins „ Dritte Reich " , den zu ebnen sich
die adelige Junkerklique anschickt , gepflastert
ist ! Schuld an der heutigen Lage sei unter

anderem die „Mißwirtschaft der ' Parlaments -
demokratte " , Schuld ist der „Kulturbolsche¬
wismus " und die von dem „ System " gedul¬
dete „Zersetzung des öffentlichen Lebens durch
atheistisch - marxistisches Denken " und vor

allem das Bestreben des „ Systems " , den

Staat „ zu einer Art Wohlfahrts¬
an st a l 1 zu machen " , was dahin geführt
habe — man kann über diese Junkerfrechhcit
nur staunen — die moralischen Kräfte der

Natton zu schwächen . Und nochmals wird ver -
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und
die

Vertreter der drei sozialdemokratischen Klein »
bauernvcrbände , und zwar unseres Teplitzer Zen¬
tralverbandes , sowie der tschechischen sozialdemo¬
kratischen Verbände von Prag und Pilsen beim

Landwirtschaftsminister B r a d a L vor , um einig «
aktuelle Existenzfragen der kleinbäuerlichen Be¬
völkerung zur Sprach « zu bringen . Di « Depu¬
tation bestand aus den tschechischen Genoffen
6erny und Jng . Horn off , sowie den Abge¬
ordneten Genossen Koudelka und Iaksch .
Sie verlangte vom Landwirtschaftsminister di «

beschleunigte Vorlage des Regierungsentwurfes
über den Schutz der Kleinpächter , ferner
die Reorganisierung der Landeskul¬

turräte , Novellisierung des Jagd¬
gesetzes und eine Derbeflerung der in Arbeit

befindlichen Vorlage über di « Regelung des

Hopfenbau « » . Minister Bradaö sichert « der

Deputation zu , dass in den nächsten Tagen
der Gesetzesentwurf über den Kleinpächterschutz
dem Parlament vorgelegt werden wird . Bezüglich
der Reorganisation der Landeskulturrät « verwies
er auf die Schwierigkeit des Problems und

stimmte sodann der Anregung zu , daß ein « par¬
lamentarische Kommission gebildet
werden soll , welche das Elaborat zur Reform der
LandeSkultnrräte vorzubereiten hat . Weiter er -

Kreditgesetze und PSchterschutz müffen

gemeinsam verabschiedet werden .

Bei der Generaldebatte über die Agrarkredit¬
vorlag « im landwirtschaftlichen Ausschuß erklärte

gestern vormittag Genosse Abgeordneter Kou -
d c l k a, daß für die Sozialdemokraten der Päch¬
terschutz ein integrierender Bestandteil der Kredit¬

vorlage ist . Wenn das Kreditgesetz mit den sinken¬
den Erträgen der Landwirtschaft begründet wird ,

so gilt dies mrch für die landwirtschaftlichen
Kleinpächter , die noch immer horrende Pacht¬
preise bezahlen müssen . Die Herabsetzung der

Hypothekarzinsen muß mit der Ermäßigung
der Pacht Preise Hand in Hand gehen .
Genosse Koudelka erklärte mit Nachdruck , daß diese
Maßnahme für alle landwirtschaftlichen Klein¬

pächter ohne Unterschied der Parteirichtung
unerläßlich fft .

RallrMMgimgt » in der
Leulschen Landbaal .

Wie uns vom Verband « der Bank -

Sparkaffenbeamten mitgeteilt wird , hat
Deutsche Landbank über die Hälfte ihre » Perso ¬

nals ( 36 Angestellte ) , darunter sämtliche Direk¬
toren und Filialdirigenten und überhaupt alle

Angestellte , die mehr als 1000 K monatlich be¬

ziehen , zum 30 . Juni 1932 gekündigt . Die even¬
tuelle Fortsetzung des Dienstverhältnisses wird

Hom Einverständnisse der Gekündigten mit Ge -

halt - abstrichen von 5 bis 15 Prozent abhängig
gemacht .

Hervorzuheben ist , daß die Beamtenschaft der

Deutschen Landbank am schlechtesten von
allen Geldinstituten bezahlt ist — hat doch fast di «

Hälft « der gesamten Beamtenschaft weniger als
1000 K monatlich — und daß die sich aus der

Kürz » »« dieser kargen Bezüge ergebende Erspar¬
nis , sewst wenn der ungeheuerliche Plan der
Landbank verwirklicht würd « , Wohl kaum mehr
als 60 . 000 K jährlich betragen kann .

Der Verband der Bank - und Sparkaffen¬
beamten hat di « Deutsche Landbank zur Zurück¬
nahme dieser Maßnahme und zu einer allgemei¬
nen Aussprache über die Personalfragen aufge -
fordert , di « um so notwendiger ' ist , als die

Deutsche Landbank überdies di « Einführung einer

Dienstpragmatik mit zeitgemäßen Kündigungs¬
bestimmunyen ablehnt . Der Verband der Bank -
und Sparkassenbeamten hat alle Vorbereitungen
getroffen , um bei einer unbefriedigenden Haltung
der Jnstitutsleitung den Jnteressenschutz seiner
Mitglieder durchzuführen .

Auslieferung wegen Steuerhinterziehung .
Der ungarische Senator Szillassy wurde

gestern vom Senat auf Grund eines Aus¬

lieferungsbegehrens , das auf dem Verdacht der

Steuerhinterziehung basiert , ausgelicfert , ebenso
sein Klubkollege K o r l a t h wegen einer angeb -

I lichen Gefällsübertretung .

sichert , daß der Versuch , dem Staate Wohl¬
fahrtsaufgaben zuzuweisen , zwangsläufig die

moralisch « Zermürbung des deut¬

schen Volkes bewirkt habe .

Eben um die moralische Zermürbung zu

beheben und das „ neue Deutschland auf der

Grundlage der unveränderlichen Grundsätze
der christlichen Weltanschauung aufbauen zu

helfen ", ist die Regierung Papcn gekommen
und sie unterläßt es sich , sich dabei gewisser¬
maßen als von Gott gesandt vorzu -

stellen .

Daß die Vertreter der ehemals herrschen¬
den Mächte , die gegenwärtig in der Rolle der

deutschen Reichsregierung ein Gastspiel absol¬
vieren , auf di « Parlamentsdemokratie , die sie
ihrer räuberischen Privilegien entkleidet hat ,
schlecht zu sprechen sind, wird man begreiflich
finden , es beweist nur , daß alles Geschehen an

ihrem geistigen Horizont spurlos vorüberge¬
gangen ist und daß sie sich ihre Borniertheit ,
seit jeher die hervorstechendste Wesenseigen - !
schäft ihrer Kaste , ungeschmälert bewahrt
haben . Nach wie vor sehen sie die Welt von
oben arrogant durch ihr Monokel und glau¬
ben wahrhaftig , es sei ihre von der Vorsehung
bestimmte Mission , über Denken und Han¬
deln der übrigen Millionen ihres Volkes , dem

gegenüber sie sich als geborene Vorgesetzte
fühlen , zu wachen . Daher ihr Gezeter über

die angeblich zersetzenden Wirkungen athei -
stisch -marxistlschen Denkens , worunter das

adelige Gelichter jedes von ihrem eigenen
abweichenden Denken versteht . Den Gipfel¬
punkt junkerlicher Frechheit erklimmt diese
Regierung aber durch ihren Protest gegen
den Staat als „ W ohlfahrtsan -
st a l t " . Eine infamere Verhöhnung urch drei¬

ster « Herausforderung der Millionen Arbeits¬

losen , denen die Regierung statt materieller

Unterstützung die „unveränderlichen Grund¬

sätze der christlichen Weltanschauung " zu geben
verspricht , ist noch nicht dagewesen . Doch nicht
nur di « armen Opfer der Krise , denen der

nackte Hunger als das Mittel zu ihrer morali¬

schen Läuterung anempfohlen wird , werden

von der deutschen Krautjunkerregierung blutig
verhöhnt , auch alle anderen beklagenswerten
Menschen , die in irgendeiner Form gezwungen
sind , di « Hilfe des Staates in Anspruch zu

nehmen , denn schlechtweg jede Wohlfahrts¬
maßnahme und jedwede Sozialpolitik wird

von dieser Unglaublichen Regierung als mora¬

lisch und entsittlichend hingestellt !

Höchst bemerkenswert , daß diese Regie¬

rung bei den Nazis eine außerordentlich
freundliche und wohlwollende Aufnahme ge¬

funden hat . Da ist allerdings keine Spur von

dem „ System " zu finden , das auch den Haß
und die grimmigste Feindschaft der Nazis ge¬

funden hat . Erfreulich ist jedenfalls , daß man

nun erfährt , worin denn dieses „ System "
eigentlich bestanden hat und wie das neue ,

gemeinsam von Junkern , Schwerindustriellen
und ihren hakenkreuzlerischen Gefolgsmannen
aufgebaut werden soll , aussehen würde !

Vie Vertreter der Sifenbahner -
organisationen beim tzisenbahn -

Minister .

DrenStag , den 7. Juni , fand im Eisenbahn -
ministerium unter Vorsitz deS Ministers Jng .
Hü la und unter Teilnahme d « r führenden
Beamten des Ministeriums eine Beratung mit

dem gemeinsamen Ausschuß der im Zentwlvsr -
trau « nSmännerausschuß vertretenen Organisatio¬
nen statt . M« Beratung betraf die Vertretung
der Dienstnehmer im DerwaltungSauSschuß der

Eisenbahnen und die Pensionierung der lieber «

diener .

Die Organisationen erhoben die Forderung ,
daß in den VerwältungSauSschuß
Vertreter der Organisationen er¬

nannt werden . Ueber di « Angelegenheit wird in

einer künftigen Beratung noch im Einzelnen ver¬

handelt Weichen .

In Angelegenheit der Pensionierung
derUeberdrener erklärte der Minister , daß
di « Durchführung dieser Forderung bedingt ist
durch dis Bereitstellung der Bedeckung , welche
zum Teil gesichert werden könnte durch die Er¬

höhung der Pensionsbeiträge der aktiven Dienst¬
nehmer , welche schon den Anspruch aus di « volle

Pension erreicht haben , durch die Bezahlung « in « S

gewissen Pensionsbeitrages auch seiterÄ der pen -

sionierten Dienstnehmer zwecks Sicherstellung der

Waisen - und Witwenpensionen und dem zeit¬
weiligen Aufschub der letzten Etappe der Gleich -
stellung der Pensionisten . Diese Maßnahmen ,
welche allerdings einheitlich und bei allen Staats¬

angestellten durchgeführt werden müßten , würden

di « normale Pensionierung ermöglichen . Die

Redner der Organisationen erklärten , daß sie sich
über die aufgeworfenen Fragen beraten und

ihren Standpunkt schriftlich dem Minister be¬

kannt geben werden .

Ueber die künftig « Beratung wird wieder ein

Bericht gegeben werden .

Heraus mtt dem Kleinpachterschutz !
Sinschreiten der sozialdemokratischen Kleinbauernverbände

beim Landwirtschastsminifter .
P r a g,^ 7. Juni . . Heut « vormittag sprachen I klärte sich der Landwirtschaftsminister bereit , den*

zuständigen Abteilung «» die beschleunigte Aus¬

arbeitung des Entwurfes über die Novellisierung
des Jagdgesetzes aufzutragen , damit in der

Herbstsefsio « auch diese Vorlage der Natio¬

nalversammlung vorgelegt werden kann .

*

ßs geht nichts Uder Konsequenz !
Die , ^D e u t f ch e P r e s s e " hat , wie wir

vermerkten , vor wenigen Tagen ihr « Rosinänte
zu Ehren der Regierung Papen gegen das

Zentrum geritten , dessen jüngste Haltung als

unsachlich und vorwiegeitd persönlich motwiert

bekrittelt , zum Schluß die Hoffnung ausgespro¬
chen, daß das Zentrum schließlich doch seinen
Irrtum einsehen werde und also ungefähr zu
der streng reaktionären Linie finden werde , die
di « Christlichsozialen bei uns — in der Hinsicht
sind sie wirklich konsequent — nie verlassen haben .

Gestern aber — hast du ' s nicht gesehen ? —

läßt sich dasselbe Blatt aus Berlin « men Leit¬
artikel darüber schreiben , „ warum das Zen¬
trum nicht mitgeht " , und in diesem Auf¬
satz bekommt die „ Deutsche Presse " vom eigenen
Mitarbeiter eine Nase : „ Auch in Kreisen , die
dem Zentrum nahe stehen , hat man anfangs
dessen Motive nicht immer richtig ver¬
st a n d e n . " Ein „ ganzer Rattenkönig
von Unaufrichtigkeiten " wird jetzt äüf -
gezeigt , um das Unerklärliche zu erklären , daß
für die „ Deutsche Presse " heute rot ist , was
gestern blau war . Nun heißt ' s auf einmal , daß
das Zentrum der neuen Regierung
„ unmöglich folgen kann " und daß
hinter dem Herrn von Papen keine

Partei steht — bis vorgestern hatte er im¬

merhin noch die deutschen Christlichsozialen in der

Tschechoslowakei hinter sich . . .
Die armen „ Deutsche Presse "- Leser ! Wie

sollen sich di « in der katholischen Politik aus¬

kennen , wenn ihr Hauptorgan über Nacht die

Farben wechselt ?!

Agrarisches Bekenntnis zur Demottam .
Biskovsky gegen Kriegs - und Diktaturgeved «.

Landesverteidigungsmimster Biskovsky
hielt am Sonntag in einer Wählerversammlung
in Neweklau eine Rede , die besonders in poli¬
tischer Hinsicht interessant ist . Im wirtschaftliche »
Teil seiner Ausführungen betonte Biskovsky , daß
di « Ueberwindung der Krise nicht automatisch
komnien werde , sondern im Gegenteil ehrlich ver¬
dient werden müsse . Wohl als Anspielung aus
die von bürgerlicher Seite betriebene Herabsetzung
der Gehälter der Staatsbcdiensteten , betonte dann
der Minister , das Land wäre nicht so reich , daß
sieben Staatsbürger einen öffentlichen Angestell¬
ten ernähren können . Nur politische Desperados .
können einen Krieg als Ausweg aus der Lage
propagieren . Das Wort „ Krieg " kann heute von

besonnenen Elementen nur mit dem Ausdruck

entschiedenster Ablehnung ausgesprochen werden .

Dessen ungeachtet , glaubt Biskovsky vor einen »

„falschen Pazifismus " warnen zu müssen .
Zur Innenpolitik führte er weiter aus :

„Desgleichen können uns auch sonst Gewalt -
mittel nicht aus der heutigen dxücken - en Lage
hrraüsführen . Kein « Revolution , kein
Um stürz oder Wend . ung zur Diktatur
oder ähnlichen Regierungsmethoden könnten bei
uns besser « Zeiten garantieren , sondern uns nur
in Wirrsal stürzen . Keiner von denen , der sich mit

solchen Projekten befaßt , würde und könnte » ns

sagen , mit welchen Mitteln «r die aktuellen Pro¬
bleme des Staates und des Volkes lösen will . Das

Programm der fascistlschen Diktatur ist wiederum
nur die faseistische Diktatur und Macht . Die Wirt¬

schaftskrise ist ein Uebel , gibt aber nicht die min¬
deste Berechtigung für FaseiSmur und Umsturz¬
gelüst «. Gerade in schweren Zeiten muß das Boll
um so mehr zur Zusammenarbeit im Geist « d«r
Demokratie zusammenstehen und darf sich
nicht dem Schicksal und den Usurpatoren ergeben. "

Milk All WelMMe « .
von Christa Anita Brück .

„ Ich bin überrascht , Herr Licht «, in Ihrem
Sprachschatz Worte wie Takt , Anstalt - , Reinlich¬
keitsgefühl zu entdecken . Die Tatsache , daß di^c
Begriff « Mindestens vier Jahre lang nicht für
Sie existierten , entschuldigt ihre fehlerhafte An¬

wendung . Vielleicht nehmen Sie von mir , der

mißachteten Angestellten , die Belehrung entgegen ,
daß « S selbst im kaufmännischen Leben - dem Sie

nota bene eine bedetcklich « Deutung geben , durch¬
aus angebracht ist , einen Arbeitgeber zu verlas¬
sen, dessen man sich zu schämen yat . "

Er springt auf . Der Stuhl stürzt um . Fast
sieht es aus , als wolle er mich schlagen .

„ Sind Sie verrückt geworden ? " brüllt er .

„ Sie haben nicht Ihresgleichen vor sich. Sie

stehen vor Ihrem Chef . "
„Allerdings , ich finde ein eisiges Lächeln ,

ich würde mir niemals «infallen lassen , diesen
— Chef mit meinesgleichen zu verwechseln ,

ft

Ehe ich das Büro verlasse , trifft ein Tele¬

phonanruf der Firma Murawski ein . Fräulein
Hahn « reise morgen ab , würde aber liebens¬
würdigerweise bereit sein , mich heute nach sock' s

Uhr in mein Arbeitsgebiet einzuführen .
Meine Erleichterung ist eine zwiefache : Ich

übernehnle meinen Posten nicht unvorbereitet ,
und — was im Augenblick noch wertvoller
scheint — ich kann Fräulein Hahne sehen und

sprechen . Irgendwie , denke ich, muß sich dar¬

aus eine Klärung der Situation ergeben .
Fräulein Hahn « sei im Privatkontor , wivd

mir beschied ««.
Murawski muß meine Stimme gehört haben .

Sofort kommt er heraus . Er ist , was mich aufs
angenehmste berührt , in Ton un - Altung un¬

gleich zurückhaltender als gestern . Mit zögern¬

der Nachdenklichkeit fordert er mich auf , bei ihm
einzutreten . Man könnte fast meinen , er sei
melancholisch .

,Hi « r ist sie", sagt er und . « ine Fvau am

Fenster wendet sich um . Ohne die Spur eines

Lächelns erwidert sie meinen Gruß . Ich bin

überrascht . Bor mir steht eine Dame . Oder

lasse ich mich bestechen von ihrer Eleganz , ihrer
unwarteten Schönheit ? Unter einer lackglatten
Kappe tieffchlvarzen Haares ein feingemeißeltes
Gesicht von edelster , wachsbleicher Tönung .

Schwarze , herrliche Augen , eine rassige Nase ,
ein feinbogiger , verächtlicher Mund .

Wie ich sie ansehe , - enke ich : man kann sich
verhärten , um nicht zu zerbrechen .

Ihr Hochmut überzeugt nicht . Zu beredt

ist die leidende Durchsichtigkeit ihrer Stirn , das

blaue Geäder der Schläfen.
Sie hat tiefe , leidvolle Schatten unter den

Augen . 8eü >et sie körperlich, seelisch ? Für alle

Fälle will sie allein damit fertig werden . Sie

verbittet sich jedes Mitgefühl .

„ Wir haben zwei Stunden " , sagte sie mit

flüchtigem Blick auf die Armbanduhr . „ Es muß
genügen . — Zwischen uns . Herr Murawski , ist
sa wohl alles gesagt . "

Murawskis Haltung bleibt völlig undeutbar ?
Sie schreitet mir ruhig voran .

Ihr Hals , von hinten gesehen , dünkt mich
erbarmungswürdig , es ist der Hals eines kleinen ,

schwächlichen Mädchens. Ein Jahr ist sie gerade
in diesem Hause . Ob sie glommen ist, so wie

sie heute geht ? So bleich , so blutlos , so ausge -
ronnen ?

Aus - em Arbeitsplatz « der Disposition lie¬

gen Stapel vielfarbiger Formulare , Papierblocks
in allen Größen , die schwelen Dispositionsbücher ,
ander « unhandliche Folianten , die an Stelle der
mir vertrauten Karthotekkarten fungieren , blaue
Aktendeckel mit langen Aufstellungen und Listen .

„Alles , was Bruckmann betrifft , kommt auf
die roten Zettel , Phoebus auf grüne . Jeden

Auftrag schreiben Sie mit vier Durchschlägen .
Einer kommt in die Expedition , einer in die

Reklameabteilung , den dritten bekoinmt di «

Buchhaltting , den vierten behalten Sie selbst zur
Kontrolle . Die viereckigen Kundenbücher ent¬

halten di « Bruckmannverträae , hier sind di «

neuen , dort liegen die alten Jahrgänge . Phoe¬
bus finden Si « in den langen Büchern. Blauer
Aktendeckel mit rotem Schild : Bruckmannpreis «.
Mit grünem Schild : Phoebustalkulation . Mit
Bruckmann rechnen Sie monatlich ab , mit Phoe¬
bus alle zwei Wochen . Bruckmann gibt zvnnrzig
Prozent Provision mit Ausnahme von Ouo
vadis . Bon Quo vadis behalten Sie fünfzehn
Prozent ein . Phoebus gibt fünfzehn Prozent
für Großfilme , zwanzig für Spielfilme . Weiß «
Schwester muß gesondert verrechnet werden .
Beide Firmen verlangen zum Monatsersten eine

Uebersicht über die Spielt «rmine der nächsten
vier Wochen . Mit - en Zentralen ist nicht zu
spaßen . Halten Si « die Termine Peinlichst ein . "

In meinem Kopf geht alles durcheinander .
Ich will mir Notizen machen . Sie spricht ruhig
weiter . Mit aufgestütztem Kopf sitzt sie da un¬

plappert ihre Erklärungen herunter wie etwas

Auswendiggelerntes . Meine Zwischenfrogen be¬
antwortet sie widerwillig .

Ich begreife , daß ich so wenig wie möglich
behalten soll . Fräulein Hahnes Haltung ist ein «

durchaus feindliche.
Dennoch fasse ich mir ein Herz , als ich fünf

Minuten mit ihr allein bin .

. „ Fräulein Hahne , beantworten Sie mir eine

Frage . Si « mag Ihnen aufdringlich erscheinen .
Vielleicht ist sie Ihnen auch sehr erklärlich . Bitt «

sagen Sie mir , warum Sie nach relativ kurzer
Zeit diesen glänzen - bezahlten Posten aufgeben ,
auf dem Sie mit so viel Erfolg gearbeitet
haben ? "

Si « sitzt noch immer mit aufgestütztem
Kopf , als habe sic Schmerzen . Si « starrt vor

sich hin und ich erwarte kaum eine Antwort .

„ Ich bin kaputt ", sagt sie schließlich. „ Man
sieht es mir ja - wohl an . "

,/Haben Sie zuviel gearbeitet ?"
„ Ja " , sagt sie , „auch . "
Dieses „auch " durchdringt mich wie « in «

glühende Nadel .

„Arbeitet es sich — schwer mit Murawski ?"
Sie sagt nach einigem ärgerlichen Vorsich -

hinstarren : „ Man muß ihn zu nehmen wissen . "
Es klingt abweisend , und sie fährt in ihren

Belehrungen fort .
„ Glauben Sie , daß ich eS schaffen werde ? "

frag « ich zum Schluß .
„ Was ? Die Arbeit ? Dieses bißchen Kram

hier ? Bestimmt ! " Das „ 216 « " spricht sie nicht
aus . Es hängt in der Luft .

„ Ich weiß nicht ", fährt sie fort , „ob Sie
sich darüber klar sind , daß wir nur dann etwas
erreichen , wenn wir das auf uns angewandte
Prinzip der äußersten Ausnutzung in die Um¬
kehrung zu verwandeln suchen. Ich weiß nicht ,
ob Sie unsentimentol genug dazu sind . Für mich
existieren ethisch« Begriffe nicht mehr . Ich Haffe
und beute aus . Sie können sicher sein , daß ich
meinen Weg mache. "

Meine Unruhe wächst. Will si « mich war¬
nen ? Ich verstehe sie gar nicht . Wie furchtbar
der Wahlspruch: Ich Haffe und beute ans .

Murawffi kommt zu uns in ? Zimmer , «in
alter bedrückter Mann .

„ Wird sie ' s schaffen?" fragt « r di « Hahn«.
„ Warum nicht ?"

„Sie übergibt mir den Brief eines Kunden ,
erklärt mir den Vorgang und schickt mich ins

Schreibmaschinenzimmer , damit ich di « Antwort
dort gleich diktiere . Fräulein Muller wäre be¬
stimmt noch da .

Krumm über ihren Stenogrammblick gebückt
finde ich Fräulein Müller hinter der Schreib¬
maschine . Sie hebt ein blasse -, verschüchtertes
junges Gesicht zu mir auf .

(Fortsetzung folgt. )
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sialdirektor und Beisitzer im Landesausschuß für
Böhmen ( Finanzreferent ) ; JUDr . A. Mark ! /
Rat des Kreisgerichtes und Mitglied des Stadt¬
rates in ULHorod ; Abg . Anton Remes , Mit¬

glied des Stadtrates und Finanzreferent der
Stadt Pilsen ; JUDr . Alois Stula , Advokat ,
stellvertretender Vorsitzender des Verbandes der

tschechoslowakischen Gemeinden , Städte und Be¬

zirke und Primator - Stellvertreter der Haupt¬
stadt Prag ; Johann U r s i n i, Beisitzer des

Landesausschusses für die Slowakei und Land¬
wirt in Nedozor ; MUDr . A. Walther , Arzt
und Vorsitzender des Verbandes der deutschen
SeibstverwaltungSkörper .

Abkommen , die nicht eingehalten werden . Der
Senat verabschiedete gestern auch ein Zusatzproto -
koll zum Handelsvertrag mit Frankreich , das für
Frankreich die Bindung für die Bertragszölle auf
Gerste , Malz , Konfektions - und Spielwaren gegen
gewisse Zugeständnisse an die Tschechoslowakei
aushebt . Dos Protokoll enthält ausdrücklich die

Bestimmung , daß eine Neuregelung dieser Zölle
nur im gegenseitigen Einverneh¬
men erfolgen darf . — Obwohl ein analoges
Abkommen über die Schuheinfuhr aus der

Tschechosiowakei nach Frankreich bereits besteht ,
hat sich Frankreich daran nicht gehalten ^ sonderst
vor kurzem doch die Kontingentierung der Schuh¬
einfuhr , die durch dieses Abkommen gerade ver¬

hindert werden sollte , einseitig ohne vorhergehende
Verständigung des tschechoslowakischen Vertrags¬
partners durchgeführt und dadurch den tschecho¬
slowakischen Schuhexport empfindlich geschädigt.
Ob dem gestern verhandelten Abkommen ein bes¬
seres Schicksal beschieden sein wird , ist also zu¬
mindest sehr fraglich .

Eine böswillige Erfindung . Di « „N. S . K" ,
das ist die „Nationalsozialistische Korrespondenz " ,
hat eine große Attraktion entdeckt upd alle bürger¬
lichen Blatter drucken sie nach . Die G. E. C. ( die
Großeinkaufsgesellschaft ) baut darnach bei VeltruS

eine große Fabriksanlage , und daran wird die

Bemerkung geknüpft , daß dort natürlich nur

tschechische Arbeiter beschäftigt würden und

andere Albernheiten mehr . Die Notiz ist der

Ausfluß gräßlicher Unwissenheit und Gehässigkeit .
Die Herren Nazi fahren an Veltrus oft genug
vorüber und wenn sie lesen könnten , wäre es

ihnen nicht entgangen , daß es sich um den Umbau

der Großeinkaufsgesellschaft der tschechischen
Konsumverein « handelt .

Herriots Regierungserklärung
mit 390 gegen 152 Stimmen genehmigt

Paris , 7. Juni . In der Regierungserklärung ,
die Ministerpräsident Herrivt heute in der Kam¬

mer und Justiyminister Renault im Senat ver¬

lasen , heißt es :

Außenpolitisch wird sich die Regierung von

der so dringlichen Notwendigkeit der allgemeinen
Organisierung dos Friedens in Europa und der

ganzen Welt leiten lassen . Sie wird aDss tun ,
was von ihr aÄhängt , um zu einer Politik
der Entspannung , einer wirtschaft¬
lichen Entente und der moralischen
A b r ü st um g beizu tragen .

Bezüglich der Reparationen könne sich Frank¬
reich kein « Rechte ans den Verträgen bestreiten
lassen , die durch di « Ehre der Unterschriften
geschützt seien .

Die Welt würde , wenn sie dem Einfluß des

Rechtes entzogen würde , wieder unter den Ein¬

fluß der Gewalt geraten . Die französische Regia -
rung sei sich, wenn sie »diese Grundsätze hcrvor -
hche , bewußt , nicht egoistische Vorrechte zu ver¬

teidigen , sondern Woltinteressen .

Im übrigen sei die französische Regierung
bereit , über jeden Plan zu berate « oder jede
Initiative zu ergreifen , die einer größeren Sta¬
bilität in der Welt » der der Wiederaussöhnung
dienen könnten .

In Ucbeveinstimmung mit dem VMevbund -

statut , das die grundlegende Charta der gcurzvu
Zukunft sei , und mit dem Geiste dos Kollogg -
Antikviogspaktes suche di « französische Regierung
di «

Sicherheit nicht für Frankreich allein , sondern
für alle Böller ,

da nach französischer Auffassung das gleiche Recht
für all « gelte .

Di « französische Regierung sei allen Lösun¬
gen oder Teillösungen günstig gesinnt , die im

Laus « der Genfer Besprechung «» und nach
einem loyalen Vergleich der Rüstun¬
gen ohne Gefährdung der nationalen Sicher¬
heit Erleichterungen der Militärlasten gestatten
und einen Schritt in Richtung auf di « allmäh¬
liche , gleichzeitige , kontrollierte Abrüstung hin
darstellen würden . Schon jetzt werde di « Regie¬
rung , um sich diesem Bemühen anzuschließen ,
alle nur möglichen Einsparungen ver -

wirklichen , allerdings ohne unvorsichtig zu sein .

Frankreich stehe den Fehlern so zahlreicher
Völker nicht gleichgültig gegenüber . Die Welt sei
in Unordnung . Ein starker Wille könne wenig¬
stens die moralischen Befürchtungen be¬

seitigen und so die Wirtschaftskrise mildern ,
indem das Mißtrauen und die Not zurückgedrängt

würden . Zu diesem Werk sei di « französische
Regierung bereit .

Zum Schluß fordert die Regierungserklärung
das Vertrauen des Parlamentes .

lieber die Innenpolitik führte Minister¬

präsident Herriot u . a . aus , die Regierung werde

auf innerpolitischem Gebiet « eine Politik des

raschen finanziellen Wiederauf¬
baues verfolgen und ihre ganze Aufmerksamkeit
dem Programm der großen öffentlichen Arbeiten ,

durch die der Arbeitslosigkeit gesteuert werden soll ,
der Reorganisierung des Verkehrswesens und der

Frage des Ausgleiches der für den wirtschaft -
lichen Schutz , die Ausdehnung des Handelsaus¬
tausches und der internattonalen Abkommen er¬

forderlichen Maßnahmen widmen .
*

Die KammerdÄatte über di « Regieruugs »
erklarung war um 8 . 45 Uhr aberws beendet . Di «

Regier «»« , welch « di « Vertrauensfrage stellt «,

erhielt 33V gegen 152 Stimmen .

Vie Sozialisten für Herriot

Der sozialistische Klub beschloß heute nach ,

mittags , für die Regierung zu stimme « .

Im Laufe des . Nachmittags haben sich die

radikalen und sozialistischen Abge¬
ordneten auf einen gemeinsamen Antrag

geeinigt , der nach dem Abschluß der Jnterpella ?
tionsdebatte zur Abstimmung gebracht werden

soll . Er lautet : .

„ Dir Kammer billigt di « Erklärungen der

Regierung mW hat zu ihr da » Vertrauen , baß

sie eine dem kürzlich zum Ausdruck gekommen « »

Willen der Mehrheit des Landes entsprechend «

Politik betreibt . Die Kammer lehnt jede » weite¬

ren Zusatz ab und geht zur Tagesordnung über . "

Zu Worte über di « Tagesordnung meldete

sich der Vorsitzende der Gruppe der radikalen

Linken , der ehemalige Minister Laurent Eynac ,
der erklärte , daß sein Klub f ü r die Regierung
stimmen werde . Namens der Sozialisten gab
Deputierter Leon Blum eine ähnliche Er -

klärung ab , in der er sagte , daß die Sozialisten
für die Regierung stimmen werden , do sie den

Sieg der Linken verkörpere . Sie werde die Re¬

gierung unterstützen , so lauge sie diese Politik
durchführen werde . Wenn die Sozialisten eines

Tages gegen die Regierung stimmen werden ,
werden sie gegen die Taktik der Rechten sttmmen .
„ Wenn in einem Lande , wie es Frankreich ist ,
die Demokratie gefestigt wird, " sagte Blum ,
„ werden damit gleichzeitig die Hoffnungen auf
Frieden in der ganzen Welt gefestich . "

I « diesem Zusammenhänge ist interessant ,
daß auch eine innerpolitische Betrachtung des

sonntägigen „ Venkov " betont , unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen könnten keinerlei Um -

sturzbewegungen geduldet werden und der Schutz
der Demokratie sei die wichtigste Ausgabe der

Regierung . Er wär « sehr wesentlich , wenn die

stääste bürgerliche Partei in diesem Staate diese
Absagen an den Fascismus ernsthaft zur Richt¬
schnur ihres Handelns machen würde . Ob es da¬
bei bleibt , ist bei der bisherigen Haltung der tsche¬
chischen Agrarier ein « offene Frag «.

Erfolgreiche Eememdewahleu
im Bezirke Tachau .

Fortschritt « der Partei im südwestböhmischen
Notstandsgebiet .

Sonntag fanden in mehreren Gemeinden
des Bezirkes Tachau Gemeindewählen statt . Die

Resultate , welche durchwegs eine Verstärkung
der sozialdemokratischen Positionen bringen , sind
umso erfreulicher , als der Tachauer Bezirk zu
den von der Krise am schwersten heimgesuchten
Grenzgebieten gehört . Die Wähler , welche der

Sozialdemokratie auch in schwersten Zeiten mit

unerschütterlicher Treue anhängen ,
sind zum größten Teil Arbeitslose , die vielfach
zwei bis drei Jahre ohne reguläre Beschäftigung
sind . Die sozialdemokratische Arbeit für die Kri¬

senopfer findet ohne Rücksicht auf das Geschrei
der Kommunisten unter den ärmsten Grenzpro¬
letariern die verständnisvollste Anerkennung .
Auch in kleinbäuerlichen Kreisen
dringt unser Einfluß unaufhaltsam vor . Nach¬
stehend die Rssultate :

HeflelSbmff : Sozialdemokraten 197

Stimmen , 6 Mandate ( + 2 MI ; Kommunisten
65 St . , 2 M. ( —) ; Deutsche Wahlgemcinschaft
und Hausler 155 St . , 5 M. ( - j - 5 M. ) ; Christ -
lichsoqiale 32 St . , 1 M. ( —2 M. ) ; Bund der
Landwirte 138 St . , 4 M. ( —5 M. ) . Ein sicheres
drittes Gewinstmandat ist uns durch die Ab¬

wesenheit der nach Nordböhmen ausgcwandcrten
Bauarbeiter entgangen .

Brand : Sozialdemokraten 124 St . ,
4 M ( 4 - 1 M. ) ; Christlichsoziale 59 St . , 2 M.

( —) ; Hakenkreuze ! 53 St . , 1 M. ( - s - 1 M. ) ;

Komnmnisten 42 St . , 1 M. ( — 1 M. ) ; Unab¬

hängige Wählergruppe 116 St . , 4 M. ( + 4 M. ) ;
Buoch der Landwirte 60 St . , 2 M. 1 M. ) ;
Unpolitische Mittelstandspartei 119 St . , 4 M.

( —4 M. ) . — Man sieht hier , daß die örtlichen
Zerklüftungen bei Gemeindewahlen leider nur

auf Kosten der Arbeiterschaft gehen .
Thiergarten : Sozialdemokraten 61

Stimmen , 3 Mandate ( —) ; „ Ordnungspartei "
52 St . , 3 M. ( 4- 3 M. ) ; Bund der Landwirte
48 St . , 2 M. ( —2 M. ) Christlichsoziale 32 St . ,
2 M. ( —) ; Freie Wählergruppe 31 St . , 1 M.

( —) ; Kommunisten 31 St . , 1 M. ( —2 M. ) .
Aus einem Teil der Kommunisten wurden Ord¬

nungsmenschen .
Gr . Groppitzreith : Kleinbauern und Häusler

77 St. , 7 M. ( —) ; Christlichfoziale 19 St . , 1
M. ( —) ; Bund der Landwirt « 44 St . , 4 M. ( —• ) .

Böhmischdorf : Sozialde m o k ra t e n
179 Stimmen , 9 Mandate ( 10) ; Kommunisten
53 St . , 2 M. ( 0) ; Wahlgemeinschaft der Häus¬
ler und Gewerbetreibenden 62 St . , 3 M. ( 0) ;
Bund der Landwirte 25 St . , l M. (5) . — Die¬
ses Ergebnis ist ein unstreitiger Erfolg un¬
serer Partei . Bei den Gemeindewahlen im Jahre
1928 wurden auf Grund einer Kompromißliste
10 Sozialdemokraten und 5 Landbündler in die

Gemeindestube entsandt . Im Jahre 1923 erhiel¬
ten die Sozialdemokraten 10 Mandate , die Land -
Bündler 5 Mandate und im Jahre 1919 die

Sozialdemokraten 8 Mandate , die Landbündler
7 Mandat «. Bei der jetzigen Gemeindewahl
hoffte man , da außer der eingebrachken kommu¬

nistischen Liste noch eine Wahlgemeinschaft auf¬
trat , bei der drei Gewerkschaftsmitglieder kandi¬

dierten, die sozialdemokratische Mehrheit zu
Falle zu bringen . Alle Manöver unserer Geg¬
ner sind jedoch zuschanden geworden , Böhmisch¬
dorf hat nach wie vor eine sozialdemokratische
Mehrheit.

Auch m Kuttenplau ein Mandat gewonnen .

Die am Sonntag in Kuttenplan bei Ma -

rienbad vorgenommene Gemeindewahl hatte

ebenfalls ein für die Sozialdemokratie günstiges
Ergebnis . Die Mandatszahl ist dort von 18 auf
24 erhöht worden . Die Sozialdemokra¬
ten gewannen ein Mandat , stiegen also von
7 auf 8 Mandate . Die bürgerlichen Parteien
haben von dem Mandatsgewinn nichts erhalten ,
sie besetzten insgesamt 11 Mandate , während die

Nationalsozialisten 5 Mandate haben .

BeratvagskSrper für Selbst -
verwaltunasslnanze » .

Prag , 7. Juni . (Tsch. P. - B. ) Ter Finar ^-
inrnister hat im Einvernehmen mit dem Mini¬

sterium des Innern folgende Mitglieder in das

Deratungskollcgium zur Regelung der Finanz¬

wirtschaft der Landesautonomie - Verbände be¬

rufen: ,

Abg . Jaroflav B e ö a k, Vorsitzender der

Zentrale der mährisch-schlesischen Gemeinden ,
Städte und Bezirke ; Franz D r o d n y, Prof .
Mw Beisitzer im mährisch- schlesischen Landes¬

ausschuß (Finanzreferent ); JUDr . Viktor Du -

i e k, Advokat und Beisitzer des llowakischen Lan -

deSausschusses ( Finanzreferent ) ; JUDr . Ottokar

K l a p k o, Vorsitzender-Stellvertretcr der böh¬

mischen Landeszentrale der Gemeinden , Städte

und Bezirke und Min . - Rat des Staatlichen Bo -

denamtcs . Dr . Jaroslav K u b i st a, Gymna¬

Die Pateutdeutschen
rufen Mussolini als Schiedsrichter an .

Wie « , 7. Juni . ( Eigenbericht . ) Heute früh
ist 2 t a r h e m b c r g mit dem fahrplanmäßigen
Flugzeug nach Rom geflogen . Zwischen den

Hcimwchren und den Hakenkreujlern besteht seit

langem eine offene Konkurrenz , wobei die Heim¬
wehren wohl im Niedergang , aber militärisch
besser ausgerüstet sind , während die Hakenkrcuz -
ler auf ihr durch ihren Sieg in Deutschland
und durch die Wirtschaftskrise bedingtes Wachs¬
tum pochen . Seit einiger Zeit sind Eini -

g u Ngsbe st reb ungen im ' Lange , bei denen

als Vermittler im italienischen Auftrag der

Major P a b st fungiert . Stürhemberg hatte in

den letzten Tagen Besprechungen in Wien ,
Innsbruck und Graz und ist offenbar in dieser
Angelegenheit nun heute nach Rom geflogen .

• Streif der tzrzbergarbetter .
Leoben , 7. Juni . Bekanntlich wurden die

Erzbergarbeitcr vor kurzem gekündigt und

die Alpine Montangesellschaft legt « ihnen nach
Ablauf der Kündigungsfrist statt des bisherigen
Kollektivvertrages Einzelverträge vor , die u. a.

eine fünfprozentige Lohnherabset¬
zung enthielten . Gestern sollten die Verträge
unterzeichnet und die Arbeit auf Grund der

neuen Verträge wieder ausgenommen werden .

Die Arbeiter haben jedoch die Verträge nicht
unterschrieben und sind nichtzudenSchich -
ten angetreten . Im Betriebe waren nur

einige Kricgsinvalide , die vierwöchige Kündi¬

gung besitzen , und einige Betriebsräte beschäftigt ,
die bisher nicht gekündigt worden sind .

SvaUuug unter den ULA. ' Front «
kamptern .

Washington , 7. Juni . Die hier weilenden

ehemaligen Kriegsteilnehmer haben sich nach er¬

regten Auseinandersetzungen und anscheinend
durch die starke Presseagitation über angebliche
„ kommunistische Drahtzieher " beeinflußt , in zwei

Gruppen gespalten , die ihre Paraden nunmehr

auch getrennt abhalten wollen . Die Parade der

„ W e i ß e n " soll heute abends , die der „ rote n "

Beteranen morgen stattfinden , Die „ rote "
Gruppe hat gedroht , bis zum Jahre 1945 hier
bleiben zu wollen , da in diesem . Jahre die mei¬

sten Bonuszahlungen fällig werden .

Die Polizei befindet sich in höchster Alarm -

bereitschaft . Sollte die Polizei allein zur Auf¬

rechterhaltung der Ordnung nicht ausreichen , so
will man zuerst die Miliz des Washingtoner
Stadtbezirkes einberufen .

Ans der Arbeiter - Tnrn - nnt "

Sportbewegung .
Bom 1. Kreis - Saalradjporltag
der Arbeiter - Radfahrer .

Am Sonntag , den 5. Juni rrug der 1. Kreü
der Arbeiter - Radfahrer ht Brüx die Kreismeister -
schäften im Saalradsport aus . Mir durch den Fest¬
zug , der sich mittags durch Brüx bewogt « und imt

seinen fast 500 Fahrern auf Saal - und Straßen¬
räder einen imposanten Eindruck erweckte , unter¬

brochen , fanden den ganzen Tag di « Wettbewerbe

statt . Kunstfahren , Reigonfahren und Radballspiele
wechselten in bunter Reihenfolge , di « Zuschauer , di «
in großer - Zahl erschienen waren , in ihrem Bann

ziehend . Ungeteilten Beifall fandvn di « Leistungen
der Kunstfahrer von Kosten , welchen die der Ver¬
eine Probstau und Kleinaugezd nicht viel nachstan¬
den . Auch der Einradreigen der Eichwalder erregte
besondere Aufmerksamkeit , da sehr selten derartige
Vorführungen gesehen werden können . Begeisterung
erweckten die Radballspiele , bei welchen mehrere
Mannschaften mit sehr guten Leistungen beobacht «
worden konnten . Gewandt und sicher wurde der
Ball mit Vorder , oder Hinterrad von einem Tor
zum anderen geschlagen , oftmals dm „ Aerzen " der

Fußballer gheichkommend . Einwandfrei konnten sich
die Komodauer Rckdballer den Kreismeistertitel als
routinierte und taktisch besten Mannschaft holen .
Bon dm acht zu vergebenden Kreismeistertiteln
holte sich der 1. Bezirk —Teplitz , fünf , der 4. Be¬
zirk —Komotau drei . Nachstehend die erzielten E r -
g eb nifse :

Vierer - Einradreigen : Eichwald 68 . 15
Punkte ( Kveismeister ) . Vierer - Schulreigen
( Äugend ) : Trupschitz 54 Punkt » ( Krorsmeifter ) . —
Vierer - Schulraigen ( Männer ) : Kam¬
mern 52 Punkte ( Kveismeister ) . Wistritz 36 . 5 Punkte ;
Zwölfer - Farbenreigen : Udwitz 39 Punkte .
Vierer - Kunstreigen , KL. b . : Saaz 38 . 02
Punkte . Einer - Kunstfahren : Kosten 13 . 18
Punkt » ( Kreismeister ) ; Probstau 10 . 42 Punkte ;
Kleinaugezd 10 . 10 Punkte . Zweier - Kun st fah¬
ren ( Jugend ) : Kosten 12 . 93 Punkte ( Kreismei¬
ster ). Zweier - Kunstfahren ( Männer ) :
Kosten 15 . 54 Punkte ; Probstau 9. 55 Punkte . G r u p -
Penkunstfahren : Kosten 13 . 52 Punkte ( Kreis¬
meister ) ; Probstau 11 . 54 Punkte ; Kleinaugezd 8. 73
PunKe . Zweier - Radball : Komotau 4Punkte
( Kreismeister ) ; Trupschitz 2 , Punkte ; Wistritz 0
Punkte ; Turm 0 Punkte .

Zwei gelungene Bezirksturnfest « im Karlsbader
Kreis .

Als Auftatt für das Neudeter Kreisfest am 2.
und 3. Juli , das gemeinschaftlich veranstaltet wird
von dem 6. Kreis des Arbeiter - Turn - und Sport¬
verbandes und dem Kreis der Sozialistischen Ju¬
gend , fanden am vergangenen Sonntag in Meier¬
höfen und Franzensbad zwei gelungene Bezirksfeste
statt , die alle Sparten beschäftigten . In Meierhöfen
Marschierten 1100 , in Franzensbad 1500 aktive Teil -
nehme ^ ün . UtWg ^ jn Teil ^dcZ. P. rogrgwmeL. fiel ,
leider bei beiden Festen am Sonntag dem gegen
vier Uhr einsetzenden Unwetter zum Opfer .

Kampfabstlmmung im Luftfahrt¬
ausschuß .

Genf , 7. Juni . ( Wolff . ) Der Luftfahrtsaus¬
schuß der Abrüstungskonferenz beschäftigte sich
heute abschließend mit dem französischen Frage¬
bogen , zu dem ein Unterausschuß in einem beson¬
deren Gutachten Stellung genommen hat . Es
handelte sich bei den heutigen Verhandlungen
hauptsächlich darum , ob diss « in dem Gutachten
des Unterausschusses vorgenommene Beant¬
wortung des französischen Frage¬
bogens von dem Lüftfahrtausschuß angenom¬
men und in den Gesamtbericht ausgenommen
werden soll . Der Vertreter Italiens , Gene¬
ral Picco , sprach sich sehr scharf gegen diese «
Bericht aus . Der deutsche Vertreter ' schloß
sich den Ausführungen an , ebenso der hollän¬
dische Vertreter . Auf Antrag des r u s s i-
scheu Vertreters wurde darauf abgestimmt , mit
dem Ergebnis , daß dieser Teilbericht nunmehr
in den Gesamtbericht des Ausschusses ausgenom¬
men werde . Gegen die Aufnahme stimmten
außer Deutschland noch zehn Staaten , darunter
Italien , Rußland und China ; dafür stimmte «
23 Staaten , darunter Frankreich , die Bereinig¬
ten Staaten von Amerika und England .

Die Nazis schaffen keine Arbeit !
In Braunschweig sind sie schon ge -

raume Zeit am Ruder , man hat aber bis jetzt
noch nichts davon gehört , daß sie dort auch
nur den geringsten Erfolg auf dem Gebiet der
Arbeitsbeschaffung auszuweifen haben . Im
Gegenteil : nach der Landtagswahl , di « die na¬
tionalsozialistisch - deutschnationale Mehrheit ge¬

bracht hat , wurde im Feber 1931 . im Landtag
ein „ Ausschuß zur Steuerung der Not der Ar¬
beitslosen und zur Minderung der Arbeits¬
losigkeit " eingesetzt . Schon am 14 . A u g u st
trat er zum erstenmal zusammen und nach drei
weiteren Sitzungen war es mit ihm Ende Sep¬
tember bereits zu Ende ; denn seit dem 27 . Sep¬
tember hört und sieht man nichts mehr von
ihm . Die Regierung beruft chn nicht mehr ein ,
weil sie weiß , daß sie und ihr Ausschuß zu¬
sammen ja doch keinem Arbeitslosen ein
Stück Brot verschaffen können . Dabei wur¬
den in dem Ausschuß von sreigewerk -
schaftlichcr Seite durchaus realisierbare
positive Vorschläge zur Hebung der Arbeitslosen¬
not gemacht . Die Mrzis führten diese Vorschläge
nicht durch , obwohl sie behaupten , die Gewerk¬
schaften hätten ihre ArbeitsbeschafsungSpläne
aus dem — Naziprogramm abgefchricbcn . '
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Vyotos von Mfred Wegenerv letzter Grönlandfatzrt .

IlnE dem Titel „Alfred Wegeners letzte Grönlandfahrt " ist jetzt im Verlag Bvockhaus - Lerpzig das einzig « Buch über di « Forschungsreise des Grazer

' örofessois Alfred Wegener erschienen , der bekanutlich bei dieser Expedition in Grönland den Tod fand . Unsere Aufnahmen geben einige Bilder von

d« r Expedition , die oom Frühjahr 1330 bis zum Herbst 1931 sich mit wissenschaftlichen Messungen in Grönland beschäftigt « und nach unsäglichen Müh »

I«lig5eiien mit einer reichen Ausbeute heimkehrte . Links oben : meteorologische Arbeiten werden mit Hilfe eines Pilotballons und

durch S t e : ge n lassen « ines D r ache ns durchgeführt ; — unten : ein riesiger Ei sb « r g mit st arke n S ch melzr i nne n; Mitte oben : ,

ei « «bizarrer Eisberg mit einem Tor ; — unten : Ersdickemessnng mit Hilf « eines künstlich « n Erdbebens ; fast 150 Pfund Tvinitro - '

toluol werden zur Explosion gebracht . Das Ergebnis dieser wichtige » Untersuchung war , daß Grönland unter einer Eisdickc von über 3500 Metern

liegt ; — oben rechts : - er Propellerschlitten „Schneespatz " , der sich als eines der wichtigsten Hilfsmittel der Expedition erwies . Di « Expeditions .

«ilnehmer erblicken im Propellerschlitten sogar « inen ernsten Konkurrenten des Flugzeugs bei künftigen Palarexpeditionen ; — unten : wissenschaft¬

liche Arbeit in - er Eiswüst «. Die beiden Forscher Weilen und Jülg bei Schwere Messungen im Zelt .
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Tagesneuigkeiten

Unerhörter Exzeß eines Gendarmerie «

postenkommandavlen .
Unsere „Zukunft " meldet aus M e tz l i n g im

Bezirk Bischosteinitz :
„ In der Nacht von Sonntag , den 29. , aus

Montag , den 30 . Nkai , wurde von einem bisher
unbekannten Täter eine Fensterscheibe in der

Privotivohnung des GettSarmeriePosten - Äonmwn -
danten M r a z in Mctzling zertrümmert . Mraz
leitete wegen dieses Vorfalles « ine vielleicht i »

Äarpathorußland , aber lange nicht bei uns üblich «
Erhebungstaktik ein , die unwillkürlich an einen

Ausnahmezustand erinnert und begreiflicherweise
in ganz Metzling bei der Bevölkerung größten
Unwillen erregt hat . Mraz stellt « Montag , den

80, Mai , gegen halb 9 Uhr abends den an obiger
Angelegenheit ganz unbeteiligten Invaliden Jo¬
hann Schlögl mit der Beschuldigung , daß er

das Fenster zertrümmert hätte .

Dabei zog Mraz sein « Dienstpistole und setzt «
dies « dem nicht wenig erschrockene » Schlögl

dreimal an die Stirn «,

was durch Zeugen nachgewiesen ist. Im Ver¬

laufe dieser gewiß seltsamen „ Erhebungen " kam

ferade
der mit Schlögl befreundete Karl S ch r ö p-

« r des Weges , den Mraz
in ein Haus hineinzog , dort ohrfeigte , uud

ihm ebenfalls dir Dienstpistolr an den Kopf
setzt «.

Abgesehen davon , daß den beiden harmlosen und

an der ganzen Sache unbeteiligten Leuten vor

Schreck hätten unabfehbare Folgen zustotzen kön¬

nen , muß man sich fragen , ob es für derartige
Erhebungen keine Dienstvorschriften gibt oder

ob diese in diesem Falle vollständig ignoriert
wurden .

Tas Innenministerium wird hoffentlich
nicht verfehlen zu veranlassen , daß dieser Herr
Komnrarchant nun selber ins Gebet genommen
wird ! Uns scheint das sehr dringlich zu
sein , und zwar nicht nur deswegen , weil sich
solches nicht mehr wiederholen dars . . .

llederschwemmung in der Slowakei
Kaschau , 7. Juni . Dieser Tage wurde die

Gegend von S n i n a von einem schweren Sturm¬
wetter heimgesucht , das von Hagclschlägen und

Wolkenbrüchen begleitet war . Binnen kurzem
trat das Flüßchen Pöolinka über die Ufer
und überschwemmte die ganze Umge¬
bung . Am meisten wurden betroffen die Ge¬

meinen t ^ukalovcc , Pichne und Pöoline . In
diesen Orten wurden Hausdächer demoliert ,
Brücken weggcschwcmmt , Wirtschaftsgebäude weg -

gerissen ustv . Biel Weh kam in den Fluten um .

Die Menschen konnten in diesem Unwetter nur

daran denken , chr nacktes Lebe » in Sicherheit zu

bringen . Das Hochwasser überflutete auch di «

eben fertiggestellte Bezrrksstraße , die wie eia

Flußbett ausgewaschen ist . Auch in der irgend
von Humenne wütete das Unwetter mit WoWertz-

bruch und Hagelschlag . Stellenweise lagen die

Hagelkörner 15 Zentimeter hoch . Die

Ernte wurde namhaft beschädigt . Ein ähnlicher
Hagelschlag wird auch aus anderen Gemeinden

gemeldet , so aus BySnia , Radvan , Hrubov und

KoÄovce ?

400 MeMen in Seenot .

Japanischer Dampfer gescheitert .
Tokio , 7. Juni . ( Reuter . ) In Japan

bestehe » Befürchtungen über das Schicksal von

300 Fischern « nd 40 Mann Besatzung
eines japanischen Dampfers , der an der Ost¬

küste von Kamschatka aus offenem Meer während
eines dichten Nebels scheiterte . Die Funkstation
des Dampfers teilte gestern mit , daß die Mann¬

saft den Dampfer eben verlasse . Seit diesem
Zeitpunkt sind kein « weiteren Nachrichten eingr -
lausen .

m km in der Stnnde .
Englisches Expretzzug - Rekordtempo .

London , 7. Juni . ( AR. ) Der „ Chelten¬
ham Flyer " genannte britische Expreßzug der

Great . Western Railway Company , der schnellste
Expreßzng der Welt , erzielte gestern neue Welt¬

rekorde . Tie 77LZ Meilen ( etwa 132 Km . ) lange
Strecke zivischen deil Stationen Swindon und

Paddington legte der Expreßzug mit einer Durch -
schnjttsgeschwindigkeit von 81 . 6 Stündenmeilen
( rund 139 Stundentilovrelern ) zurück . Ter bis -

hengc Rekord dieses Zuges betrug 79 4 Meilen

( fast 138 Km. ) pro Stunde . Eine 70 Meilen lauge
Strecke legte der Expreß mit einer Tnrchschnitts -
geschwintügkeit von 87 . 50 Meilen ( fast 149 Km. )
pro Stunde zurück . Sireckemveise erreichte der

Expreßzug eine Maximalgeschwindig¬
keit von 92 Meilen pro Stunde ( das sind mehr
als 156 Km . pro Stunde ) .

Lastauto uud Süterzuz .
Zwei Tote .

Mährifch - Ostra », 7 . . Ium . Unwert des

Werkskrankenhauses in Karvinna stieß heute ein

Lastkraftwagen mit einem Güterzuge zusammen ,
wobei zwei Personen ums Leben kamen . Franz
Gre 8 aus Such « brachte auf seinem Lastkraft¬
wagen Gemüse zum Markt « . Im Führerhäus -
chen des Wogens saß mit ihm sein « Gattin An -

dela , di « fiebenjährig « Tochter LibuSa und der

Bergmann Paul Hejduk- Unterhalb des Kranz

kenhauses in Karwinna überquerte das Auto die

" Schier «» der Werksbahn , die hier die Bezirks¬
straß « durchschneidet ; hier waren die Schranken
nicht herabgelassen . Gerade als das Auto auf die

Schienen gelangte , kam ein verschiebender Lastzug ,
der sich nach rückwärts bewegte , heran ; fein letz¬
ter Wagen riß das Auto zu Boden , zertrümmerte
cS und schleifte es noch een Stück Wegs mit , bis

der Lokomotivführer den Zug zum Stehen brachte .
Aus den Trümmern des Automobils arbeitete sich

vorerst Gke § selbst heraus , der bloß leicht verletzt

war ; er befreit « auch seine Tochter , die ebenfalls
im großen und ganzen ohne ernstere Verletzungen
davongekommen - war . Die Gattin Gres

jedoch sowie der Bergmann Hejduk , wur¬

den bei dem Zusainmcnstotz gelötet . Frau
Göes erlitt einen Bruch des Rückgrates und des

linken Fußes ; sie wurde beim Zusammenstoß
außerdem skalpiert . Hejduk wurde der Volant m

die Brust gedrückt, so daß er erstickte . Beide Toten

wurden in die Leichenkammern gebracht , GreZ

und seine Tochter ins Krankenhaus transportiert .
Tie Ursache des Unglücks untersucht die Orts¬

gendarmerie , die Gendarmeriesahndungsstelle aus

Mähr. - Ostrau und eine Gerichtskomnnssion .

Autobus - Unglück bei Prag .
4 Schwerverletzte , 26 Leichtverletzte .

Gestern früh kam es in S « l tz zu einem

folgenschwere» Autobusunglück . Der Autobus der

städtischen Unternehmungen , der voll besetzt war

und 29 Passagiere , meist Arbeiter , Beamte und

Schulkinder führte , kam auf den Serpentinen des

Seltzer Hügels ins Schlendern . Der Chauffeur
wollt « die rasche Fahrt bremsen , denn es drohte
dem Wagen die Gefahr , auf den Bahnkörper zu

stürzen . In diesem Augenblick fuhr dem ins

Schleudern gekommenen Autobus ein Pferde¬
watzen entgegen .

Bei dem daraus erfolgten Zusammenstoß
stürzte der Autobus i « den Straßengraben .

Alle 29 Insassen wurden verletzt , drei davon

schwer .

Schwer verletzt wurde auch der Kondukteur

des Autobus . Er erlitt einen Schädclbruch . Der

Chauffeur wurde von den Roztokcr Gendarmen

einvernommcn und zur weiteren Amtshandlung
aus das Polizeikommissariat Krakauergasse geführt

Eine treffende Bemerkung zum Sokol '
kougreß .

Fremdenverkehr und Nationalismus .

Unter diesem Tire ! schreibt die sozialdemo¬
kratische Wochenschrift „ Nova Svoboda " : Wieder

schwimmen wir — und der Sokolkongreß trägt
daran die größte Schuld — in der Atmosphäre
des unverträglichen Nationalismus , welcher auf
den Firmenschildern nach deutschen Aufschriften ,
nach deutschen Buchern in den Auslagekästen
deutscher Buchhandlungen , nach deutschen Speise¬
karten forscht ; wieder jammern in den nationa -

ltstischen Blättern die Grenzer und mit Vorliebe

werden ihre Resolutionen abgedruckt , worin man

nach einer starken Hand gegen die Deutschen ver¬

langt . Man vergißt freilich wieder , daß die Deut¬

schen die uns näckntstehende Natton sind , sofern
sie außerhalb der Revnblik leben , und vollberech¬

tigte Bürger , sofern sie innerhalb der Republik
legen . . Trotz unserer platonischen Liebe zum

W c st e n urw hauptsächlich zu Paris , leben wir

mit Sen Deutschen im engsten wirtschaftlichen ,
kulturellen und politischen Kontakt und ein ver -

nünstiges Zusammenieben bleibt stets die politi¬
sche Hauptaufgabe jeder tschechoslowakischen Re¬

gierung . Alle Daten überzeugen uns davon und

di «, welche wegen jeder deutschen Speisekarte einen

Vorwurf machen , mögen sich die statistische
FremdenverkehrÄiste ansehen , welche das Stati¬

stische Staatsamt herausgab . Bom Jahre 1925

steigt die Zahl der Besucher aus dem Ausland
von 98,227 bis 216 . 292 im Jahre 1931 ( im

Jahre 1930 wurde di « größte Anzahl festgestellt .

und zwar 274 . 875 Personen ) ; von diesen 216 . 292

waren 199 . 743 Personen aus Deutschland und

Oesterreich , der Rest verteilt sich aus verschiedene
Nationen . Die deutsche Nation stellte also 92

Prozent aller Fremden , welche überhaupt die

Tschechoslowakei besuchten . Und Fraickreich , von

dem wir . immer so schwärmen , schickt « uns im

selben Jahre 1337 Personen ( also nur ein halbes

Prozent ) und das waren in der Mehrheit Amts -

versonen , welche uns auf unsereRcchnung
besuchten . . Könnten sich nicht die nationalistische «
Blätter um diese Statistiken ein wenig kümm « rn ?

Soloflug um die Wett .

Toronto ( Ontario ) , 7. Juni . Der bekannte

Ozeänflreger I . E. Boyd beabsichtigt ,
einen Soloflug um die Welt zu unternehmen .
Der N' eger will die ganze Welt kennen lernen

und Material für ein Buch sammeln Der Starr

soll am 18 . ds . erfolgen .

And ei « Segelduett .

Wien , 7. Juni . Die beiden Wiener Theo
Schw ' ind ' und Leo Lang find gestern mit

ihrem kleinen Boot donauabwärts zu chrer ge¬

planten Weltumsegelung gestartet .

Saufrekord des Mussten Kerls .

Rekord der amerikanische « Retordscuchc .

Paris , ,7. Juni . Der amerikanische Riese I .

H. C o ch r ä n e, sechs Fuß fünf Zoll groß ( das

ist etwa 195 Ztm . ) , bekannt unter dem Spitz¬
namen , ^ « wpie " , hat gestern den Welttrinkrekord

dadurch geschlagen , daß er einen Doppelliier
Bier in 11 Sekunden austrank . Den

bisherigen Weltrekord auf diesem Gebiete , halte
der Amerikaner Jack Robinson ins Bridgeport im

Staate Connecticut mit 13 Sekunden inne . Co¬

chrane stammt aus Pennsylvanien .

Sechs Millionen Sack Kaffee verbräunt !

Aus Rio de Janeiro wird unter dem

5. Juni gemeldet : Aus Verfügung der brasilia¬

nischen Regierung wurden sechs Millionen Sack

Kaffee verbrannt , um den Vorrat zu vermindern .

Muttermörder Ludwig Schoß festgenom¬

men . Schoß hatte sich gestern in die Wohnung
des Justizrates Dr . Guchmann in Berlin bege -

ben , bei dem er schon am Samstag vorgesprochen

hatte . Als er gestern wicderkam , bedeutete ihm
die Tochter , zu warten . Sie benachrichtigte sofort
die Mordinspektion , die ihn verhaftete . Der Mör¬

der ließ sich widerstandslos festnehmcn .

Todesstrafe beantragt gegen zwei Frauen !

Im Gubener Giftmordprozeß bean¬

tragte der Staatsanwalt gegen die Angeklagten
Frau Ziehm und Frau Ladewig wegen

Ermordung des Schülers Hans Ge -

org Ziehm die Todesstrafe und gegen Frau

Ziehm außerdem wegen Mordversuchs und

wegen des Vergehens der Verleitung zum Mein¬

eid eine Züsatzstrafc von insgesamt sechs Jahren

Zuchthaus.
"

Der Staatsanwalt beantragte fer¬

ner , beiden Angeftagten die bürgerlichen Ehren¬

rechte abzusprechen . Als der Staatsanwalt seine

Anträge stellt «, brachen die Zuhörer in laute

Bravo - Ruse aus . Der Vorsitzende rief in gro¬

ßer Erregung das Publikum zur Ordnung und

gab bekannt , daß jede weitere Aeußerung von

den Zuhörerbänken mit der Räumung des Saa¬

les beantwortet würde . Der Staatsanwalt kam

in seinem Plädoyer zu dem Fazit , daß die Prü¬

fung der Indizien keinen Zveifel daran beste¬
hen lasse , daß die Angeklagten die Mörderinnen

de » unglücklichen Kindes seien . Eine einzigartige
Tat , die man schauerlich nennen müsse , verlange
eine strenge und unerbittlich « Sühne . Als der

Staatsanwalt die Todesstrafe verlangte , brach

Fran Ziehm in Tränen aus . während Frau
Ladewig wenig erschüttert schien.

Neuer Messias im Adamskostüm . In einer

Gasse im Zentrum Budapests rannte gestern "
vormittags ein vollständig unbekleideter Dlann

aus dem Gebäude des jüdischen Badchauses aus

hie Straße und schrie wild gestukulierenh : „ Ich
bin der neue Messias , kommt her , ihr ,

Menschen , und hört , was ich predige " . "
Die , Passanten ergriffen beim Anblick des offen¬
bar Irrsinnigen die Flucht . Hevbeieilendc Wachc-
beamte beruhigten den Mann , der sodann in

bas I r r e n h a u s gebracht wurde .

Erdbeben in Kalifornien . Die Nordküstc
Kaliforniens und der Staat Oregon wurden

am Montag von einer ganzen Reihe von Er>- ,
erschütterungen betroffen , die fast du Intensität '
des Erdbebens vom Jahre 1906 erreichten . Eine

Frau wurde getötet , zwei Männer schwer
verletzt . Der Sachschaden wird auf taufende
Dollar geschätzt. Namentlich vier Erdstöße waren

so heftig , daß der Boden drei Meilen weit von

Tel Norte und Humboldt in Kalifornieii b!

Roseburg in Oregon zitterte .
Bier Tote bei einem Hotelbrand . In eine »«

eleganten Hotel in Cleveland brach ei "'

Brand aus . Als die Feuerwehr eintraf , fand sic

mehrere Personen vor , die sich mit den Händen '
an den Fensterkreuzen festgeklammert hatten .
Bisher wurden vier Tote geborgen , 14 Perso¬
nen waren verletzt . Man befürchtet , daß unter

den Trümmern noch weitere Verun¬

glückte liegen . Der Brand ist durch ein "

Explosion entstanden .
Todesopfer eigener ungeschickter Justallali »' ^

I » Novä Bes bei B . - Budw « iS fuhr : « öc>

Zimmermann Levx im Keller feines Hauses
elektrische Beleuchmng «in . Dab « i berührt « er un- '

vorsichtigerweise di « Leitung und wurde auf dcr

Stell « getötet . Di « Ursache des Unglücks liegt i »

der Unerfahrenheit und Ungeschicklichkeit Lev - S so¬

wie an dem fehlerhaften Material .

Herzschlag — tödlicher Fenstersturz Ein M i n i-

st « rialamtmann stürzte gestern vormittags
aus dem vierten Stock des Reichswirtschaftsmini-
steriums in Berlin auf den Hof und blieb >»t

liegen . T « r Ministerialamtmann war kurz nach

seinem Dienstantritt von einem Unwohlsein befallen
worden ; er war ans offen « Fenster getreten .

»n>

frisch « Luft zu schöpf ««. Dabei «rlitt er , wie nach¬

träglich vom Arzt tzestgestellt wurde , « inen Herz¬

schlag , der den sofortigen Tod zur Folge halt «. D«

der Amtmann gerade in diesem Augenblick sich weit

aus dem Fenster gelehnt hatte , stürzt « er ab .

Eisenbahnunglück in Bulgarien . Vie „Az-Esi"
aus Sofia erfährt , stieß Montag nachmittags des
Schnellzug Barna - Sofia bei der Durchfahrt dum

di « Station Michalki mit einer Rangierlokomotive
zusammen . Fünf Personenwagen wurden zertrüm¬
mert und beide Lokomotiven vollständig zerstör!.
Bon den Reisenden erlitten sieben schwer « uvd

zwanzig Passagier « und Bahnbeamte leichter « Ver¬

letzungen . Der Stationsbeamte vom
wurde verhaftet , weil sich herauSgestellt hatte,
daß seine Fahrlässigkeit de « Zusammenstoß
verursacht hatte .

Vom Rundhink
^ mpfchlcnswertes aus den Programme *-

Donnerstag .

Prag : 6. 15 Gymnastik . 11 . 00 Schallplatte ». 18£>
T « utsch « Sendung : LoHring : 50 landwirt -
fchaftkiche Rundsunkvorträge . 1855 Einführung zur
Oper . 19 . 00 . Dimitrij " , Oper von Tvokak .
Brünn : 18 . 25 Deutsche Sendung : Prof . 2r .

Strecker : Tas Brünner Paradeiswäldchen . 19 $

„ Di « verkaufte Braut " , Oper von Smetana .
—

Mähr . - Ostrau : 12 . 30 Orchesterkonzert . 18 . 00 SchaH'
platten . 1825 Deutsch « Sendung : Dr . Mader:
Ueber AäÜuren . 2220 Leichte Orchestermusik.
Berlin : 16 . 30 Leichte Cellomusik . 17 . 06 Ungarisch*
Rhapsodien . 2110 OrchesteÄongert . — Königsberg
18 . 20 Eine halbe Stunde Humor . — Langeubers:
20 00 ^Di« lustig « Weiber von Windsor " , Oper v»v

Nicolai . — Leipzig : 1830 Mandolinenkonzert.
München : 19 . 30 Dhorgesang . — Men : 1935 „Miß"
solemnis " von Beethoven . 2130 Fröhlicher Allerlei-
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Fällige Regenversichcrung . Den gegen
Regen versicherten Teilnehmern des Sonder¬
ausflug sz u g eS der Staatsbahndirektion
Prag - Nord von Sonntag , dem 5. Juni , nach
Karlsbad zahlt die Bank Slavia ab 9. Juni
den versicherten Betrag aus . Im ganzen fielen
21,7 Millimeter Niederschläge .

Ordnung mutz sei « !

Auf den Spuren des St . Bürokratismus stieß
Ich auf dieses Aktenstück d « S Kai Preußischen Ober¬

hofmarschallamtes :
Gehorsamer Bericht :
Die Ehefrau des Stallknechts Schultze , Frau

Emilie . Schultze , ist gestern von einer Tochter ent¬

bunden worden , uiid hat dieselbe die Bornamen

Elfriede Margarethe erhalten .
gez . : Voigt .

Verfügung :
Diese Namensänderung der Frau dürft « unzu¬

lässig sein . Oder soll : « , etwa das Neugeborene ge¬
meint sein ?

gez . : v. R.

Gehorsamer Bericht :
Er war das Neugeboren « gemeint !
gez . : Böigt .

Verfügung :
Zu den Akten .

gez . : v. R.
_

Fix .

Raubritter des FUms .
Lamae über die Partner des Handelsministeriums .

Im „6estö Slovo " wurde vor wenigen Tagen
ein « sensationell « Unterredung mit dem bekaunreu

Regisseur Karl Lamaö veröffentlicht , der sich
offen und klar über di « Zustände im heimischen
Filmgewerb « ausgesprochen hat , das bekanntlich vom

Handelsministerium durch Einführung einer Unter¬

stützung noch gefördert wird . Lamaö erklärt wörtlich :
,Jch wär « froh , wenn ich mir « inen Film allein

finanzieren und drehen könnte . Tas waren golden «
Zeiten , da « in stummer Film 300 . 00( 1 K kostet «,
heute zahlt man für « inen Tonfilm 3,200 . 000 K und

dieses Risiko kann ein Einzelner eben nicht mehr
übernehmen . Die Unternehmer wehren sich mit

Händen und Füßen dagegen , daß ihnen ihre leichten
Gewinn « nicht genommen werden . Wenn «in

Künstler gemeinsam mit dem Regisseur die Produk¬
tion auf eigene Rechnung riskieren wollte und die

Absicht hätte , das fertig « Werk den Verleihern zu

verkaufen , verständigen sich die Filmkaufleut « ganz

gewiß untereinander mw zahlen nur die Hälft « der

tatsächlichen Wertes . Der vermittelnde Kapitalist
hält sich fest auf seinem Platz , um nicht hinaus¬
gedrängt und seiner Gewinn « beraubt zu werden .

Wahrhaft skandalös sind heut « in Europa dir

At«lierpreis «, wie auch di « Gebühren für die Be¬

nützung der Tonapparaturen . Di « großen Konzerne ,
die für einen . Pappc»chiel . die ganzen Pateutr . ,zp -
sommengekauft haben , beherrsch «! heute in erpres »
serifcher Weis « di « ganze Filmerzeugung . Es sei
ein « zum Himmel schreiende Ausbeutung , di « mit

teueren Apparaten und tausenden komplizierten
Maschinerien getrieben wird , deren Verkauf und

Vermietung meiner Ansicht nach ein kompletter Be¬

trug ist. In den Ateliers stehen heute nebeneinander
Aufnahmeapparat « und Maschinchen , Räder und

Platten , bis sich « inem der Kopf dreht , was alles

unausweichlich nötig ist und mit Hunderttäusenden
honoriert werden muß . Und als ich einen Tonfilm
unter freiem Himmel aus der fahrbaren Apparatur
drehte , hatte das alles in zwei ganz kleinen Koffern
Platz, wobei die Ergebnisi « noch besicr waren .

Wir alle , die wir heute Filme drehen , sind aus¬

gebeutet durch di «. Weltkonzern «, di « ohne das ge¬

ringste Risiko immense Gebühren und Mieten ein¬

streichen. Der Film wurde so zehnfach überteuert ,
wovon neun Zehntel in di « Taschen der Unter¬

nehmer fließen . Ein durchschnittlicher tschechischer
Film kostet 700,000 K; bei ihm muß für jeden Tag
Atelier -, Apparatur - und Personalmiei « 25 . 000 K

fünfundzwanzig Tausender pro Tag ) bezahlt werden

und außerdem große Lizenzen an di « Tobis nach
Berlin ( angeblich ) . Und dabei riskiert der Unter¬

nehmer, der Regisseur , denn für den Fall auch nur

des geringsten Mißerfolges ist ihr « Existenz bedroht ,
dabei riskieren tiur diejenigen nichts , die ohne die

geringste Gefahr für das bloße Verleihen der Ap -

paraturen di « größten Gewinn « einstrrichen . Denn

Kommunistische „Theorie "
Die tschechoslowakische kommunistische Partei

hat soeben den ersten Teil eines Lehrbuches her -

ausgegeben, nach dem in den Kursen der Par¬
tei unterrichtet werden soll , das also auch für uns

recht interessant ist .*) Nachstehend soll nicht der

Versuch unternommen werden , sich mit den darm

entwickelten Lehren theoretisch auseinanderzuset¬
zen . Es genügt festzustellen , daß Marxens ökono¬

mische Lehren und die Entwicklung der Welt¬

wirtschaft im letzten Jahrzehnt in unseren Par -
tcischulcu nicht anders gelehrt werden und daß

sich die Darstellung in dem kommunistischen
Lehrbuch vielfach auf die Forschungen sozial¬

demokratischer Schriftsteller wie Hilferdings
stützt — freilich ohne sie zu nennen . Es sei auch

dorübergegangen an gewissen Verzerrungen der

Marxschen Lehre . So schlägt es dem Marxismus
ins Gesicht , tvenn mit Manuilski behauptet wird ,

daß die geschichtliche Frist des Unterganges des

Kapitalismus in den Händen der kommunisti¬
schen Parteien liege ( Ja , warum machen sie

dann dem Kapitalismus nicht gleich ein rasches

, *) Grundfragen des Marxismus - Lenmismus
I . Teil , redigier : von Paul Reimann , Verlag

K. T«iml , Prag .

Revolution im Eitelster .
WtraVurj ift Xrumvf ! / 3nte « » ernc tvirO

» le Sensation 6er berliner KunrauofteNung

Berlin , Juni 1932 . In Kürze wird der größt «
bisher existierende Ultrakurzwellensender der Wett

in Berlin in Betrieb genommen werden . Sieben

andere , kleinere Sender arbeiten bereits seit Mona¬

ten versuchsweise in verschiedenen Gegenden der

Stadt .
Was bedeutet das ? Nicht mehr und nicht iveni -

ger als eine nahende Revolution im Radiowesen !
In der bisherigen Entwicklung des Rundfunks war

noch niemals , ein « derart durchgreifende Umwäl¬

zung zu verzeichnen wie di «, vor der wir unmittelbar

sichen , und di « sich nrit der Eröffnung der großen
Berliner Funkausstelluug im Herbst ausschlaggebend
bemerkbar machen wird . .

Ein Forscher , dessen jahrelanger Arbeit viel zu
danken sein wird , ist Professor Es a u in Jena , zur
Zeit Rektor der dortigen Universität . In einem

Gespräch stizzierte Professor Esau die interessante¬
sten Gesichtspunkte der vergangenen und zukünftigen
Entwicklung des Ultrakurz - Rundfunks .

Beherrscher der Atmosphäre .

Bisher hat man in der drahtlosen Telephonie
meist die langen Wellen — diejenigen über 50
Meter — für die Uebertragung der Darbietungen
verwendet . Di « kurzen Wellen — zwischen 10 und

50 Meter — wurden trotz ihrer stärkeren Reich¬
weite von den offiziellen Sendegesellschaften nur

wenig , desto häufiger aber von Amateuren , Polizei¬

stationen , Schiffs - und Küstensendern , Flugzeugen
und Luftschiffen angewandt . Die ultrakurzen Wellen
unter zehn Meter Pelt man bis vor sieben Jghren
für völlig ungeeignet zu irgendwelchen Telegraphie¬
oder Radiozwecken , da sie — infolge ihrer größeren
Aehnlichkeit mit den Lichtwellen — ganz merkwür¬

dige Ausbreitungsbedingungen haben : ihr Emp¬
fangsbereich ist nicht viel größer als das Blickfeld
des Auges , wenn sie auch durch Mauern und andere

Hindernisse in ihrer Ausbreitung nicht gestövt wer¬
den . In einem Umkreis von etwa 20 Kilometer —

das stellt « sich bald bei den Versuchen , des Professors
heraus — sind sie jedoch weitaus besser zu empfan¬
gen als di « längeren Wellen ; es gibt kein « Storun¬

gen durch Gewitter , atmosphärische Einflüsse , Stra¬

ßenbahnen , Aufzüge , Hochfrequenzapparal « oder

Lichtanlagen . Schon diese Vorzüge , zu denen sich
noch eine Reihe weiterer gesellt , würden die Ein¬

führung der Ultrakurzwellen befürworten .

Di « Sender - Lawin « .

Da mit dem Programm eines Ultrakurzsen -
ders nur je eine Stadt versorgt werden kann , müßte
( und wird ! ) ein Netz derartiger Sender ganz

Deutschland überziehen , so daß jede Großstadt ihre

eigene Station erhält . Dazu kommt noch ein ivenc -

rer Vorteil : die Wellen haben eine derart hohe

Frequenz , daß man praktisch unendlich viele Sen¬

der dicht mbeneincmder lagern kann , ohne daß sie
einander stören . So wären allein im Bereich zwi¬
schen 9 und 10 Meter Länge mehr als 30 . 000 Statio¬

nen unterzubrmgen ! Bis herunter auf 1 Meter

Länge sind die Ultrakurzwellen heute schon praktisch
brauchbar herzustellen ; auf dieser Länge würde die

Frequenz 300 Millionen betragen — 300 Millionen
mal wechselt Wellenberg und Wellental m der
Sekunde ! Ein « Vorstellung , die so fanatisch ist, daß
sie unserm Begriffsvermögen widerstrebt .

Di « für den Laien wichtigst « Frage ist di «:

wird man neu « ober gar teure Geräte kaufe «
müssen , um di « Ultrakurzwellen empfangen zu

können ?

Zunächst soll einmal gesagt werden , daß die Lang -
welleitstationen , die wir bisher empfingen , keines¬

wegs verschwinden , sondern — wenn auch in gerin¬
ger « Zahl — zur Versorgung des flachen Landes

beibehallen werden sollen . Di « Ultrakurzwellen
selbst erfordern allerdings Vorsatzgerät « zu den
alten Apparaten , die jedoch außerordentlich billig
sein werden ; di « ersten derartigen Vorsatzgeräte
melden auf der kommenden Berliner Funkausstel -
lung bereits zu sehen sein . Außerdem bemüht man
sich bereits intensiv um di « Konstruktion preiswerter
neuer Apparat « , die ausschließlich für Ultrakurz -
empfang bestimmt sind . 9m großen und ganzen be¬
deutet die Einführung des Ultrakurzfunkr — aus
diesem Grund wird sie auch so eifrig von allen Sei -
ten vorbereitet — eine ivesentlich « Vereinfachung
des gesamten Rundfunkwesens und nicht zuletzt eine
Verbilligung , die natürlich auch dem Höver zugute
kommen muß .

Fernsehen auf Kurzwelle ?

Schließlich bieten die Ultrakurzwellen die end¬
gültige Lösung des Fernsehproblems . Bisher lag die
große Schwierigkeit darin , das zu übertragende Bild
in so viele einzelne Punkte so rasch zu zerlegen , daß
auch bei schnell bewegten Szenen alle Einzelheiten
deutlich zu erkennen sind , das heißt also : eine mög¬
lichst hohe Frequenz ! Die aber ist mit langen Wel¬
len niemals zu erreichen . Ausschließlich die ultra¬
kurzen Wellen haben eine so hohe Frequenz , daß
die Anforderungen des Fernsehens erfüllt werden
können . Ein uralter Menschheitstraum scheint seiner
Verwirklichung um ein gutes Stück nähergerückt .

Ma .

bei solch großem Kapitalsbedarf ' für « inen Film

muß der Unternehmer bei nicht hundertprozentigem
Erfolg froh sein , sestt Geld mit normaler Ver¬

zinsung zurückzubekommen .
Dt « Kapitalisten klagen heut « scheinheilig Wer

die Not des Films , aber niemand hat di « Aufrichtig¬
keit einzugeftehen , daß der Fehler bei chnen selbst ,
im kapitalistischen System liegt . Die Kapitalisten ,
die Eigentümer - er Ateliers sind , fresien sich ge¬
meinsam an mit - en Finanziers der Film . « und

diejenigen , die eigentlich - aS Werk schaffen , die

Autoren , Schauspieler und Rcyisieure , bekommen im

Vergleich zu den Kapitalisten Bettlerhonorar « . . .
Heute ist beim heimischen Film - er Aufwand für
die künstlerische Arbeit ( Regie , Szenario , Schau¬
spieler , Musiker und Komposition ) kaum 15 Prozent
( fünfzehn ) , während auf di « technischen Posten
( Atelier , Lizenzen und Material ) 85 Prozent ( fünf -
undachlzig ) entfallen . Das ist ein absolut ungesunder
Verhältnis , dessen Folgen sichtbar werden in der

heutigen künstlerischen Misere des Films , besonder »
deS tschechischen , der fast immer schon im vorhinein
beim Publikum aus diesen Gründen diskreditiert ist . "

Ten Ausführungen des berühmtesten und popu¬

lärsten tschechischen Regisirurs , der die hiesigen Ver¬

hältnisse jetzt studierte , weil er den Film „ Kantor
Ideal " gedreht hat , der aber ebenso bekannt ist in

Paris und Berlin Oder Wien , wvhin ihn jetzt wieder

neue Aufträge rufen , ist mit Bezug auf die hiesigen
Verhältnisse nur hinzuzufügen , daß das Handels¬

ministerium mit ebenderselben Industrie , di « Lamaö

mit Ausbeuter und Erpresser apostrophiert , paktier :

hat , daß es ihr zu den großen Gewinnen aus dem

Atelier noch pro Film ein « Barunterstützung von
105 . 000 K zubilligt . Allerdings ist bezeichnend , daß
bis heut « die Verordnung über die Förderung der
heimischen Filmindustrie ,

'
bester gesagt der ' A- B-

Filmfabriken , noch nicht publiziert wurde ; bei einem
bescheidenen Rest demokratischer Verantwortlichkeit
Wird baS Handelsministerium irls Vertragspartner
der Atelierbonzen auf dies « objektiven Anschuldigun¬
gen seiner Protektionskiyder reagieren müssen . Man
wartet gespannt . . . W. L.

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Keine Wirlschastsbelebung

im Mauer Gebiet
Mähr. «Ostrau , 7. Juni . ( Dsch. P. - B. ) Di «

Beschästigungslage im Ostrauer Gebiet hat sich
im Mai d. I . nicht gebessert . In den meisten
Fabriken ist die Zahl der Arbeiter weiter zurück¬
gegangen . Di « Baubewegung hat sich nicht in dem
Maße belebt , daß dies auf di « Beschäftigung
einen wesentlichen Einfluß hätte haben können .
Normal arbeiten nur di « Automobilindustri « und
die Metallmöbelfabriken . In der Eisenindustrie
befindet sich di « Beschäftigungslage auf jenem
tiefen Niveau , auf welches sie in den letzten
Monaten infolge Mangels an Bestellungen gesun¬
ken ist . Auch in den Eißengießereien , Maichinen -
fabriken , Draht - und Röhrenwalzwerken hat sich
die Situation nicht gebesiert . Auch di « Fabriken
für landwirtschaftliche Maschinen litten an man¬

gelnder Beschäftigung . Di « Waggonfabriken
Waken vorläufig mit den vom Eisenbahnmini¬
sterium erteilten , allerdings gegenüber dem Vor¬

jahr « viel geringeren Aufträgen beschäftigt . Die
I Emailwarenfabriken können nicht ausführen , der

I heimische Absatz geht zurück . In den Zinkwalz¬
werken blieben die Betriebeneinschränkungen auf¬
recht , desgleichen auch in den Bugholzmöbel -
fabrifen , da der Export ganz zurückgegangen ist .

Was di « chemische Industrie anbetrifft , so hat sich
hier nur der Benzinabsatz gebessert und die

Benzinpreis « sind bei regerer Nachfrage gestiegen .
In der Teerproduktenindustrie wurde in einem

Betriebe teilweise an drei Tagen in der Woche
nicht gearbeitet , ein Dachpappenbetrieb war zum
größten Teile eingestellt , desgleichen auch ein «

Zellstossabrik , di « große Lagervorräte besitzt und

mit Verlust arbeitet . Die Textilindustrie ist gleich¬
falls schlecht beschäftigt . Der Hutindustri « fehlt
es an ausländischem Absatz . Di « Baubewegung
ist ungenügend und es kann somit kein « Belebung
weder in den Zementsabriken , noch in den

Ziegelien und Tonwarenfabriken eintreten . Im
Mai ist auch wieder der Bievabsatz znrückgegan -
gen , doch haben die Kl«inverschl «ißp - reise kein «

Erhöhung erfahren . Di « Beschäftigung der

graphischen Industrie ist ebenfalls im Rückgang «
begriffen .

Geriditssaal

Sin „ ßrfinder "
und sei « Opfer .

Prag , 7. Juni . Ein viermal wagen ähnlicher
Betrügereien vorbestrafter Mann mit einem un¬

glaublichen Mundwerk und ebensolcher Dreistigkeit
stand vor dem Senat des OGR . Raglan neuer ,

lich unter Anklage , di « Leichtgläubigkeit etlicher Zeit¬
genossen mißbraucht zu haben .

Der Angeklagte behauptet « , ein herrliches
Rezept für ein unfehlbares Insektenpulver zu

besitzen und suchte nun nattx Finanzleute mit ver¬

lockenden Versprechungen zu ködern . Er verlieh sich
zu diesem Zweck selbst den Titel eines Inge¬
nieurs des chemischen Faches , schuf aus

nichts eine „ Firm a" , der er den Namen „ R u-
d a x" verlieh und begann nun seinen Fischzug . Die

Beute ist beträchtlich . Allerlei kleine Leute , meist
Gewerbetreibende , die der Ehrgeiz dazu
trieb , zum „ Fabrikanten " zu avancieren , gaben ihr
Geld her . Als die Behörden sich für den betriebsamen
Vertreter der privaiwirtschaftlichen Initiativ « zu

interessieren begannen und eine fachmännische Ana¬

lyse des wunderbaren und unfehlbaren Präparates
veranlaßten , erklärten die Chemiker , es handle sich
um ein völlig wertloses Gemisch von Seifen¬

pulver und Soda .

Originell ist hie ' . Ursprungsgeschichle diese «
. epochemachenden chemischen Produktes . Der „Ersin -
der " selbst hat verschiedene , Versionen ist Umlauf

gesetzt und versucht «, dem Gericht eine Geschichte auf¬
zutischen , di « von allen seinen bisherigen Darstel -
lungen etwas enthält . Er hat angeblich di « ,Ldee "
in Deutschland „ erworben " ( wie , das sagt
er nicht ) , dann habe er sie dem Vorstand der ch r -

mischrn Abteilung der Patentamtes
Jng . Sim a Let , vorgetragen , der davon entzückt
gewesen sei und in schöner Selbstlosigkeit die Erfin¬
dung „ vervollkommnet " habe . Freilich ist dieser Jng .
Gimaöek schon fünf Jahr « tot , während der

Angeklagte behauptet , der freundliche Beamte hab «
ihm sein « fachmännische Mitarbeit vor zwei
Jahren angedeihen lassen . Als ihm das Gericht
diese Tatsache vorhielt , sagte er kaltblütig : „Nicht
möglich ! " Dann sprach er von etwas anderem .

DI « Hauptsache ist, daß di « vertrauensseligen
„Teilhaber " des künftigen „chemischen Großbetrie¬
be « " schwer « Tausender losgeworden sind . Der

humoristische Haupteffekt der Verhandlung aber er¬
gab sich, als der Angeklagte sich entrüstet weigerte ,
sein „ Rezept " vor Gericht bekanntzugeben . Nein
— das sei sein Geschäftsgeheimnis und er
Müsse fürchten , daß er sowohl um den Ruhm als um
den finanziellen Gewinn seiner „ Erfindung " käme ,
wenn er den Richtern die Zusammensetzung seines
geheimnisvollen Präparates verraten wollt «.

Aus formellen Gründen mußte di « Verhandlung
vertagt werden . rb .

srnsss »

Ende ! ) und daß zwischen Demokratie und Fascis -
mus kein Unterschied bestehe , worüber erst die

italienischen Arbeiter zu befragen wären . Was

wir vielmehr hier allein besprechen wollen , ist
das , was in dem Buche über die So¬

zialdemokratie gesagt wird .

Die Methode der Polemik gegen die Sozial¬
demokratie ist höchst ernfach . Man setzt Sozial¬
demokratie und Bourgeoisie , „Sozialfaschismus "
und Faschismus gleich und damit ift die Arbeit

auch schon getan . Man unterschiebt uns Sozial¬
demokraten , daß wir Anhänger der kapitalisti¬
schen Wirtschaftsanarchie sind , der Kapitalismus
habe aber Schiffbruch erlitten — daher auch die

Sozialdemokratie und damit ist die sozialdemo¬
kratische Anschauung abgetan . Punktum ! Wer

das nicht glaubt , der möge das an Hand der hier
gegebenen Beispiele aus der Reimann - Bibel

nachlesen . Das wenigste ist noch , daß auf S . 9

behauptet wird , die Kommunisten seien die ein¬

zige Partei , welche Gegner der bestehenden
sozialen Ordnung sind . Die Sozialdemokratie ist
natürlich für die bestehende Ordnung . Woher
das der Reimann weiß , das möchten unsere Ge¬

nossen sicher gerne wissen . Aber der Reimann

ist so gescheit und wird es ihnen nicht ver¬

raten . Auf S . 16 wird uns aber folgendes
Märchen erzählt : „ Nach der Theorie der Sozial¬
demokratie gibt cs eine allmähliche friedliche
Entwicklung , eine Entwicklung , die harmonisch

verläuft , eine Entwicklung , durch die die beste¬
henden gesellschaftlichen Gegensätze , die Klassen¬
gegensätze immer mehr abgeschwächt werden " .

Jeden Tag weisen die sozialdemokratischen Zei¬
tungen auf die Verschärfung der Klassengegen¬
sätze hin , zeigen wir die unlösbaren Wider¬
sprüche der kapitalistischen Ordnung auf — das

hindert freilich nicht Herrn Reimann zu be¬

haupten , wir sprächen von einer harmonischen
Entwicklung und von einer Abschwächung der

Klassengegensätze. Ebenso unverschämt wird auf
S . 71 gelogen : „ Die Sozialfaschisten haben . . .
unter Hinweis auf die verhältnismäßig hohen
Löhne der amerikanischen Arbeiter " den Nach¬
weis versucht , „ daß auf dem Wege der Hebung
der Kaufkraft der Arbeiter die Krisen im Rah¬
men des Kapitalismus unmöglich gemacht wer¬
den könnten " . Welcher Sozialdemokrat das je
behauptet hat , behält Herr Reimann wieder als

süßes Geheimnis für sich, was ihm umso leich¬
ter fällt , weil er es selbst nicht weiß . Es mögen
unsere Versammlungsteilnehmer , Zeitungsleser
oder Parteischüler sagen , ob ein sozialdemokra¬
tischer Referent die gegenwärtige Krise anders
erklärt hätte als aus der ganzen Konstruktion
des Kapitalismus . Noch frecher gelogen ist es ,
wenn gesagt wird , die Theoretiker der Bourgeoi¬
sie und der Sozialdemokratie behaupten , „ daß
die Stabilisierung der kapitalistischen Wirtschaft
eine endgültige sei ". ( S. 126 . ) Das behaupten
nicht einmal die Theoretiker der Bourgeoisie

mehr , weil sie mit einer solchen Behauptung nur
ein Hohngelächter Hervorrufen würden . Daß das
die Sozialdemokraten erst recht nicht behaupten ,
muß man nur Irrsinnigen sagen . Unsere Leser
mögen nur einnial folgendes nachprüfen , was
uns da auf S . 183 erzählt wird . Die Sozial¬
demokraten „ heben auch beute noch Bafa in den

Himmel als Kronzeugen für eine solche Entwick¬

lungsmöglichkeit des Kapitalismus , die die Krise
ausschalten kann " . Als ob jemals auch nur ent¬
fernt ähnliches in unserer Presie gestanden
hätte ! Eine direkte Infamie aber ist die Be¬

hauptung , daß sich „die sozialfaschistische Füh¬
rung " in hervorragendem Maße an der Propa¬
gierung des Antisowjetkrieges beteiligt . ( Seite
173 . ) Die beste Antwort auf eine solche Lumpe¬
rei ist die Resolution der Sozialistischen Inter¬
nationale , worin für Sowietrußland und gegen
die japanischen Imperialisten Stellung genom¬
men wird .

Man sieht also , es sind die vergifteten Waf¬
fen der Lüge , mit denen da gegen die Sozial¬
demokratie angekämpft wird und es sst eine
bemitleidenswerte Wissenschaft , die sich solcher
Lügen bedienen muß , um vor dem uninformier¬
ten kommunistischen Arbeiter bestehen zu kön¬
nen . Mit dem Streben nach Wahrheit , - mit dem
Lassalleschen „Aussprechen , was ist " bat das
kommunistische Lehr - und Lügenbuch nichts zu
tun . E. St .
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PRAGER ZglTCMft
Las deutsche Kind gehört in die

deutsche Schulet
Bom Zentralausschutz zur Betreuung

des deutschen Schulwesens in Groß - Prag
Wird uns geschrieben :

Die letzte Volkszählung hat ergehen , daß die

Zahl der Bewohner von Groß - Prag , welche sich
zum Deutschtum bekennen , von 30 . 000 auf 41 . 000

gestiegen ist . Ein erfreulicher Beweis für die

Ahe Lebenskraft des deutschen Elementes in

Prag , welches durch dieses perzentuelle so gewal¬
tige Ansteigen die Hoffnungen und Befürchtun¬
gen aller jener entschieden und beweiskräftig
Lügen straft , die dem Deutschtum von Groh -
Prag kaum noch 20 Jahre Lebenszeit prophezei¬
ten . Unter diesen 41 . 000 Deutschen sind nämlich
auch einige Tausend deutsche Kinder , welche ,
wenn deutsch erzogen und unterrichtet , die Ge¬

währ bieten , daß der gegenwärtig günstige Stand

des Deutschtums in unserer Stadt auch für die

Zukunft erhalten bleibt , ja sich sogar hoffentlich
noch günstiger gestalten wird .

Dazu nun , deutsche Eltern , könnt und

müßt Ihr das Eurige beitragen , indem Ihr
Euere Kinder nicht nur zu Hause deutsch er¬

zieht , sondern auch in deutsche Schulen schickt.
Es ist dies die heilige Pflicht aller derjenigen ,
die dem deutschen Kulturkreis « angehören , eine

Pflicht gegenüber dem Prager Deutschtum ins¬

besondere ; aber au h ihren Kindern erschließen
sie durch den harmonisch zusammenwirkenden
erzieherischen und bildenden Einfluß von Eltern¬

haus und Schule die Pforten zu einer reichen
Kultur , die in Geist und Seele ausgenommen
zu haben , nicht nur einen inteflektuellen und

seelischen , sondern auch einen hohen praktischen
Gewinn für das Leben bedeutet . Dazu ist es
aber notwendig , daß der gesamte Bildungs¬
gang des Kindes deutsch sei. Darum wechselt
nicht mit den Schulen in nationaler Beziehung ;
redet Euch nicht ein , daß das Kind ja deutsch
von haus aus ist und auch zu Hause diese
Kenntnis durch Deutschsprechen und Deutsch¬
lesen erhalte und steigere , so daß es — wenig¬
stens für einige Jahre —■ zur , besseren Erler¬

nung des Tschechischen tschechische Schulen besu¬
chen könne . Die Kinder , mit welchen ein solches
Experiment gemacht wird , hören bald auf , auch
zu Hause deutsch zu sprechen und zu lesen . Sie
werden erfahrungsgemäß bald fanatische Tsche¬
chen , die allen Deutschen und allen Deutschspre¬
chenden — ja oft sogar den eigenen Eltern —

Mißachtung entgegenbringen . Auch in den deut¬

schen Schulen ist dafür gesorgt , daß die Kinder
von theoretisch und praktisch gut ausgebildete »
Lehrern im Tschechischen mit Erfolg unterrichtet
werden . Ueberdies begehet Ihr durch den Wech¬
sel zwischen deutscher und anderssprachiger An¬
statt ( auch die jüdische Schute gehört zu den

tschechischen Schulen und die Bevorzugung der

französischen oder englischen Schule ist , gelinde
gesagt , eine mondäne Torheit ) auch in pädagogi¬
scher Hinsicht ein Verbrechen an der normalen

Entwicklung Eueres Kindes . Das deutsche Kind

gehört in die deutsche Schule , und zwar für
die ganze Dauer des Schulbesuches .
Das laßt Euch gesagt sein , deutsche Eltern von

Groß - Prag , und darnach handelt , indem ' Ihr
< Euere Kinder in die deutschen Schulen dieser
Stadt einschreiben laßt . Die Einschreibungen
finden am 23. , 24 . und 23 . Juni statt ; An¬

meldungen werden schon von heute ab in den

Direktionskanzleien der einzelnen Anstalten ent¬

gegengenommen . Eltern , welche vom 23 . bis 25 .

Juni schon außerhalb Prags weilen und zum
Zwecke der Einschreibung nicht Herkommen kön¬

nen , mögen die Anmeldungen schriftlich derart

besorgen , daß sie längstens am 25 . Juni in
der Direktionstanjlei eintrifft , sonst können dir
Kinder nur mit Bewilligung des Ministeriums
ausgenommen werden auf Grund eines gestem¬
pelten Gesuches . Diese Kinder zählen für die

Erhaltung und Neuerrichtung von Klassen
nicht mit .

Ausstellung „ Gas und Wasser " . Im Mcsse -
valast wird in den Tagen vom 18 . Juni bis
10 . Juli 1932 « ine Fachausstellung „ Gas und

Wasser " abgehalten werden . An der Ausstel¬

lung beteiligen sich Fachunternehmungen für

Wasser - , Gas - und gesundheitstechnische ( Jtiv

richtungen .

Kunst und Wissen

Sie Soethe ' Äedeutjeiee der SIM

Leplitz - rchönau
In den Tagen vom 3. bis 5. J - uni beging die

Stadt Teplitz - Schönau das Goethegedeu ' en in einer

Reih « von Festakten , die — gemessen an ihrem

künstlerischen und auch volksbildnerischen Werl « —

einen Erfolg brachten , der Beranstalrungen in diesem
Umfange nicht ost bejchieöeu ist . Ten Auftuki gab
am Freitag ein „ K ü nst l e r i s ch e r F e st a b e n d" ,
der diesen Namen im vollen Matze verdient , Trche -
jterwerkc (städtische KurkapeÜe, Dir . Wille ) , pracht¬
voll « Bewegungschore ( Tanzschule Glonner ) . sprach¬
schöne und empfindungsticfe Rezitationen (L' seloit
Reger vom städtischen Theater ) , Chorgeiänge - es

Arbeiter - Gesangvereines ( Gen . Fachlehrer Zelenta )
Und des sndeieudeutschen Sängerbundes ( Oberlehrer

Ma ; Ruwler ) wechselten ab mit acht ganz wunder¬
schönen , unter der Leitung des Prof . Ferd . Kromb -

holz von Mitgliedern Kes Theaters und freiwilligen
Helfern gestellten Gruppenbildern aus Goethes
Werken . T « r Festabend , um dessen künstlerische
Komposition der Teplitzer Theaterdirektor Fritz
Kennemann und Prof . Krombholz verdient gemacht
haben , schenkte dem Beginn der Goethe - Feier jene
weihevoll « Stimmung , die dann alle folgenden Ber -

anstaftungen begleitete tob jam stolzen Enderfolge
führte .

Am Samstag vormittag versammelten sich di «
Schüler der 11 Bürger - , Fach - und Mittelschulen
vor dem neuen Goethe - Denkmal « im Schloß¬
garten und brachten in einer schlichten , aber erhe¬
benden Feier die Huldigung der Jugend dem Dich¬
ter dar . Dieser Festakt hatte seinen Höhepunkt in der

stilistisch vollendeten , gedankentirfen Ansprache des

Prof . Dr , Gustav Müller an die Schülerschaft . Ihr
folgte die Kranzniederlegung ; von jeder Schule
schmückte «ine Schülerin oder ein Schüler den
Sockel des Denkmales mit grünem Lorbeer und

sagte dabei einen Spruch aus Goeches Dichtung . Ein

Bläserchor des Kurorchesters gab der schönen Feier
den Weiheklang der Musik .

Am Samstag nachmittag beschenkte das Theater
eine ergriffene Zuhörerschaft mit einer Aufführung
der „ Iphigenie auf Tauris " , die man als

ganz seltenes künstlerisches Erlebnis bezeichnen darf .
Lleselott Reger in der Titelrolle , Viktor Gscheidler
als Orest , Karl Ranninger als Thoas , Dir . Kenne -
maNn als Pylades und Bernhard Wilfert als Arkas

gaben sich mit der ganzen Künstlerschaft ihrer Gestal¬
tungskraft an dieses Weihefestspiel deutscher Dich¬
tung hin und empfingen den stürmischen Beifalls¬
dank einer degeifterten Hörerschaft .

Ein interessantes Erlebnis wurde der Vor¬

tragsabend am Samstag , an dem im großen
Theatersaal « Genosse Dr . Karl Renner - Wien
über „ Goethe und die Gegenwart " und der Schrift¬
steller Hanns J ohst - München über „ Goethe und die

Kunst " sprachen . Zwei wettanschaulich völlig ge¬
trennte Redner von europäischem Rufe standen da
einander gegenüber . Soweit die zu Göttern strebende ,
nebulöse Mystik J - ohsts und di « klar « Art der Be¬

trachtung Renners überhaupt in Vergleich gezogen
werden können , war es ungemein fesselnd zu ver¬

nehmen , wie die in beiden Fällen aus Goethe abge¬
leiteten Auffassungen einander widerlegten . . . .
durch Goethe . Das Publikum folgt « beiden Spre¬
chern mit starker Teilnahme und feierte sie mit

herzlichstem Beifall .
Am Sonntag vormittag berxitete unsere Bühne

den Getreuen noch eine in jeder Hinsicht gelungen «
Morgenfeier mit Liedern ( O^ ga Barco und

Igor Gorin ) , dem Genossen Karl Ranninger als

gedankenticfen , wirkungsvollen Sprecher , und vier

Szenen aus „ Faust " . Dir . Kennemann als Mephisto ,
Liselott Rager als Gretchen , Maria Frene als

Martha , Franz Andermann , als Fa- ust und die

Herren Saxl , Hammer , Wilfert und Friedrich Äs

heiteres Quartett in Auerbachs Keller , waren die

Träger des künstlerisch bedeutsamen Erfolges , der in

stürmischem Beifall seine ' dankbare Bestätigung
erfuhr .

. Teplitz - Schönau darf mit Stolz - aus die würdig «
und schöne Goethe - Gedenkfeier zurückblicken . Vielen

opferwilligen Helfern hat sie Dank zu sagen ; in

erster Linie aber dem Theater und seinem Direktor ,
Herrn Fritz Kennemann , der immer , wo künstle¬
risches Streben nach edlen Zielen sucht , als wert¬
voller Berater zur Seite steht . Erfreulich war die

rege Beteiligung von feiten der Einwohner , di « dies¬

mal d « n Ruf der Stadt als Heimstätte kulturellen

Lebens bestätigt haben . Ernst Thöner .

Das Franzensbader Stadttheater begann sein «
Spielzeit mit einer würdigen Goethe - Feier durch
das Prager Ensemble . Schöner Erfolge , bei gutem
Besuch , erfreuten sich u. a. jemand " von Molnar ,
„Gerichtsvollzieher " von Haarwood , „ Braut von

Torozko " von Jndig , „Roulette " von Fodor , „ Mann
mit > den grauen Schläfen " von Lenz, „Großstadt¬
luft " von Blumenthal und Kadelburg . Die in

einigen Tagblättern gemÄdeten Schwierigkeiten des

Franzensbader Stadttheaterbetriebes find durch di «

tatkräftige Unterstützung der Stadtgemeinde Fran -
pursbad und die Regelung mit der Pensions - . und

Sozialversicherung behoben .
Morgen , Festvorstellung : „Tristan und Isolde "

t unter der musikalischen Leitung von Generaldirektor

Pollock mit Henny Trundt als Isolde , Gottfried
Pistor als Tristan , Roserre Anday als Brangän « ,

! Ivar Andresen als König Marke . Statt Dr . Emil
'

Schioper , der an dem Gastspiel verhindert ist , singt
• den Kurwenal Alfred Jerger von der Wiener Staats -

, oper . Anfang halb 7 Uhr . ( Abonn . ausgehoben —
' Gutschein « ungültig ! )

Gastspel Ernst Deutsch : „ Hamlet " . Für Ton -

nerchag , den 16. Juni , ist rin einmaliges Gastspiel
Ernst Deutsch in Vorbereitung . Ernst Deutsch spielt

; um erstenmal in Prag den „ Hamlet " . — Diese Vor¬

stellung bedeutet zugleich die Abschiedsvorstellung für

den scheidenden Direktor Robert Bolkner , der

das Werk inszeniert . Die Aufführung findet bei auf -

MMeNmrgrrr aus dem Publikum .

Eine Entfernung des Zahnsteines geschieht am

besten durch Ihren Zahnarzt . Verhüten kann man

ihn aber durch regelmäßigen Gebrauch der berühmten
Chlorodont - Zahnpaste . Tube KS 4 . — und KC 6 . —.
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gehobenem Abonnement statt . ( Gutscheine ungültig ! )
Vorverkauf für Abonnenten heut « und morgen . Ab

Freitag allgemeiner Vorverkauf !
Else Lord wurde für eine größere Anzahl von

Abenden der nächsten Spielzeit dem Deutschen
Theater wiederverpflichtet , und zwar wird sie nichi
nur in der Operette , sondern auch im Schauspiel
tätig sein .

Woche nspielpla » des Reuen Deutschen Theaters .

Mittwoch , 8 Uhr : „ Die ungeküßt « Eva "

( 104 —11 ) . — Donnerstag , halb 7 Uhr : „ Tristan
und Isolde " ( Gastvorstellung ) . — Freitag , 8 Uhr :
„ Roulette " ( 195 —lll ) . — Samstag , 8 Uhr :
„ Alle Wege führen zur Liebe " ( 196 —IV ) .
— Sonntag , halb 8 Uhr : Kaiserin " ( 197 —I )
— Montag , 8 Uhr : „ Zur goldenen Liebe "

( 198 —tl ) .

Wochenspirlplan der Kleinen Bühn « . Mittwoch ,
halb 8 Uhr abends : „ Frau Darrens Ge¬
werbe " ( Ab. ) . — Donnerstag , 8 Uhr : „ Wie
man Vater wird " ( Kulturverbandsfreunde ) . —

Freitag , halb 8 Uhr : „ Margen gehts uns

g u t " ( Ab. ) . — Samstag , 3 Uhr : Vorstellung der

Deutschen Musikakademi «; 8 Uhr : „ Der Mann
mit den grauen Schläfem " ( Wb. ) . — Sonn¬

tag , 8 Uhr : „ Alle Wegesühren zur Liebe "

( Ab. ) . — Montag , 8 Uhr : Roulette " ( Ab. ) .

Sport * Spiel »KBroenfflege
Handball - Länderkampf Deutschland gegen Schweiz

10 : 5 ( 8 : 3 ) . Das Spiel wurde in Hannover vor

zirka 8000 Zuschauern äußerst schnell und sportlich
völlig einwandfrei durchgeführt . Di « Schweizer ver¬

ließen sich auf ihr Jnnenfpiel , während die Deut¬

schen ihre Angriffe durch die Flügelstürmer vortra¬

gen ließen . Di « Erfolge blieben nicht aus . Die

Hintermannschaft der Schweizer war gut , macht «
aber den Fehler , zu weit aufzurücken . Dadurch kam

der gut zusammeüspielende deutsche Jnnensturm des

öfteren frei vor das Tor und wavf die Tore aus

sicheren Stellungen . Die Gäste verdanken es ihrem
Torwart , der besonders in der zweiten Halbzeit aus¬

gezeichnet hielt , daß die Niederlage nicht höher
wurde . Deutschland war im Spiel stets leicht über¬

legen und die Mannschaft hatte keine schwachen
Punkte . Am besten spielt « der Fnnensturm .

Handball - Stiidtespiel Breslau gegen Kattowitz
18 : 2 ( 5 : 1 ) . Breslau zeigt « das bessere Kombina¬

tionsspiel , während Kattowitz im Angriff nur auf

Einzelleistungen eingestellt war . Die weit größere
Spielerfahrung der Breslauer brachte den Sieg .

Handballspiel MTE . Budapest gegen ATv . Her -
nals - Men 5 : 8 ( S : S) . Dieses Spiel fand Sonntag
nach dem Einlauf von ,/Quer durch Wien " im Sta¬

dion statt . Di « Ungarn hoben bedeutend an Spiel¬
stark « gewonnen und hatten ihr « besten Leute im

Tormann und die Läufer .
Ueberraschungeu bei de » deutschen Handbotll -

Kreism «isterschafien . Magdeburg - Fermersleben , der

vorjährige Meister des mitteDeulschen Kreises ( An -

halr - Braunschweig - Provinz Sachsen ) wurde im End¬

kampf von Fichte Halle geschlagen . Fermersleben
führte zwar zur Halbzeit 6 : 4 , blieb aber im End¬

spurt mit 7 : 9 Toren im Hintertreffen . — Die west¬
deutsch « Meisterschaft holt « sich Schwarz - Gelb Düs¬
seldorf in einem spannenden Kampf nach Spielver¬
längerung mit einem 6 : 5 - Sieg über Hamborn -

Schmidhorst , das man als Meister erwartet «.

SoziaUftifche Jugend Prag .
SautStag , 12 . Juni :

Wandertreffe « in Schelese « .
Wir fahre » Samstag nachmittags mit Last¬
auto vom Denisbahnhos um 18 Uhr ab .

Spesenbeitrag X 15 . — Scheunenübernachtung
K 2 . —.
Wir proben heute abends in unserem Heim
am Fügnerplatz Lieder u. ä. Musikinstrumente
miibringen !
Di « Roten Falke » fahren m' t der Eisen¬

bahn und werden zum Teil l » Zelten , zum
Teil privat nntergebracht .

Wiener Arbeiterfutzball . Liga : Gaswerk gegen

Floridsdorf 5 : 2 ( 3 : 1 ) , Elektra gegen Postgewerk -
schaft 8 : 2 ( 1 : 1 ) , Feuerwehr gegen Helsort 2 : 0

( 1 : 0 , Meidling geg . Phönix Schwechat 5 : 1 ( 2: 1) ,
Red Star gegen Nord - Wien 2 : 0 ( 0 : 0 ) , Rudolfs -
Hügel geg . E - Werk 3 : 1 ( 1 : 0 ) . — Erste Klasse :
Gruppe Nord : Ostbahn Simmering gegen Columbia

1 : 1 ( 0: 0) , Neutral gegen Technische Union 4 : 8

( 3 : 0 ) , Winkler u. Schindler gegen Phönizia 3 : 3

( 1 : 2) , Landst raßer Sportfreunde gegen Ostbahn Fa¬
voriten 3 : 3 ( 2 : 0 ) ; Gruppe Süd : Zcntralverein
gegen WAF . 6 : 2 ( 1 : 1 ) , Olympia gegen Germania

3 : 1 ( 0 : 1 ) , Donau gegen Brigittenau 6 : 3 ( 4 : 0 ) ,

Hochstädt gegen Union 2 : 1 ( 0 : 0 ) , Nußdorf gegen
Rekord - Kicker 3 : 0 ( 2 : 0 ) , Simmering gegen Neu -

Kettenhof 2 : 1 ( 1 : 1 ) .

Dresdener Arbeiterfußball . DBB . 15 geg . Cos¬

wig 10 : 4, Meißen gegen Heidenau 0 : 6, Birkigt
gegen Radeberg 1 : 4 , Radebeul gegen Sörnewitz
0 : 4, Kleinnaundorf gegen Lockwitz 2 : 0, Helios

gegen Pieschen 1 : 0 , Potschappel gegen Kaditz 09

3 : 1, Löbtau gegen Cotta 3 : 1.
Das Laufen „ Quer durch Wien " der Arbeiter¬

sportler , das am Sonntag stattfand , stand im Zei¬
chen einer Massenbeteiligung . 1200 Läufer und

Läuferinnen beteiligten sich an diesem Bewerb . Di «
Männer liefen über 7460 Meter und di « Frauen
über 1170 Meter . In einem überans spannenden
Eudkampf siegte der ASB . vor Zeniralverein und

fKin &erfreun &e HSrag .
Mittwoch , den 8. Juni , um 3 Uhr nachmittags
auf dem Spielplatz der D. T. I . hinter der Gr -

Kindernachmittag
Wir «rsncheu alle Eltern , ihr « Kinder bestimmt
zu schicke», da wichtige Vorbereitungen für den

am 19 . Juni stattfindend ««

Min &ertag
zu treffen find . Bei schlechte « Wetter findet

der Kindernachmtttag in der Gec . statt .

den Meidlinger Turnern . Der Einlauf war folgen¬
der : 1. ASB . 17 : 40 . 4; 2. ZV. 17 : 41 . 8 ; 3. WAT .

Meidling 18 : 00 . 3 . Frauen : 1. ASB . 2 : 22 . 1 ;

2. ZV. 2 : 24 . 4; 8. WAT . Fünfhaus 2 : 27 . 8.

„ Rund um die Seckäner Alpen " der österreichi¬
schen Arbeiterradfahrer . Di « 194 Kilometer lange ,
unter anderen . Mviengen Steigungen auch den

Tauernpaß umfassende Strecke stellte an di « Be¬

werber di « größten Anforderungen . Bei den Haupt -

fechrern siegte Schöffner ( Straßenbahn Wien ) in der

guten Zeit von 6 : 12 : 332 vor Hamedl ( Freiheit
Wien ) dichtauf . Bei den Junioren siegt « Sirfky
( Freiheit Wien ) in 6 : 23 : 29 und bei den Neulingen
Bohuslawek ( Josesstadt - Wien) in 6 : 49 : 28. 7.

Der Film

Fliehende Schatten .
Zu den stärksten Filmen der heutigen Produk¬

tion gehören viele Naturfilme ; das kann erklärt

werden , daß die Natur eben doch noch eines der

stärksten Themen ist , die der Film darstellen kann .

Je vollkommener das Thema , der Sinn aus jeder
einzelnen Szene , aus den Bilderfolgen und Ab¬

schnitten , die sinngerecht geordnet das ganze Werk

ergeben , ersichtlich ist , desto einheitlicher ist der Ein¬

druck , desto nachdrücklicher der Erfolg der Arbeit

deS Filmschaffenden ; und kaum etwas andere « wird

große ; , unmittelbarer und restloser in jedem Detail

gezeigt werden können , als die Natur der Tropen - ,
deren Größe und naive , ungebunden « Kraft auf

uns Europäer immer wieder mit dem gleichen hin¬
reißenden Zauber wirken muß . Die Amerikaner

Haden in „ Afrika fpricht " , in „ Rang o " und

wohl apch in » Arader Horn " , die Ufa in „ A m

Rande der Wüste " oder „ Silberkondor
über Feuerland " Filme mit oder ohne Roch-
synchron gezeigt , di « als Spitzenleistungen der

Kqmera und menschlichen Wagemuts gewertet , wur¬

de ». Sie alle oder werden meiner Ansicht weit in

den Schatten gestellt von dem Reportagefilm , der

von der Expedition - es Fliegevkünstlers Udet nach
Zeniralafrika unter Mitarbeit von Dr . Franck .
Hans ' I u n g h a n n s , des Photographen Schnee¬
berger hergestellt wurde . Das Einzigartige (vier¬
mehr Erstmalige , denn - i « Produktion wird sich
natürlich des Erfolgs zu neuer Arbeit bemächtigen )
besteht darin , - aß Afrika aus der Vogelperspektive
gezeigt wird ; aber dieser Udet , einer der wag¬

halsigsten Flieger , geht bii aus wenig « Meier , ja
wie es scheinen will , Dezimeter zwischen di « Bäume ,
direkt mitten in die wilde Natur und bietet dadurch
Eindrücke von noch nicht - agewesener Größe . Dem

Zuschauer schwindelt , wenn er die Baumriesen her -
anrasen sieht und nur wie durch « in Wunder dem

Zusammenstoß entgeht oder wenn er di « Gletscher ,
weit des Kilimandscharo handgreiflich nahe vorbei¬

ziehen sieht . Licht » und Schattenwirkung ist raffi¬
niert komponiert und di « Stimm »ngsbtlder aus

dem Victoria - Nyansasee stehen den Effek¬
ten des „ Trader Horn " um nichts »ach . Geradezu
unglaublich dichterisch sind die Siillebenszenen der

Sumpfvögel , die Nahaufnahmen der Neger ; das

l -estc aber ist der Flug Udets über der afrikanischen
Steppe , da er mit seinem Flugzeug , nur wenig «
Meter über dem Erdboden schweben - , di « gesamte ,
schreckerfüllt « Tierwelt vor sich herjagt . . „fliehende
Schatten " . Nicht « inen Moment will dieser Film
grausam sensationslüstern sein , niemals wird der

Versuch unternommen , di « wilden Bestie » in Tätig »
feit zu zeigen : dafür gibt es auch hier , wen » auch
vollkommen nebensächlich , «in « Damengeschicht «, ein

wackeres Jungmädchen , das Udet im Aero nach¬
fliegt , aber durch ihr Flugunglück eben jene wilde

Tierjagd ermöglicht , die zum Besten gehört , was - er

Film jemals geboten hat und Wohl hieten wird .

Zum erstenmal ist auch hier die Fahrt eine - Autos

durch - en Urwald in Großaufnahme gedreht , so daß
der Zuschauer stellenweise direkt greifbar erlebt , wie

sich die Pioniere des Films ihre Jagdweg « zum

Erfolg bahnen mußten . Am meisten wird aber di «

Flugkunst eines Udet bewundert werden , der mit

seinem Aero umgeht als wäre es «ine Schaukel aus

fester Bahn . Der Film läuft im kleinen Prager
Kino O l y m p i c; di « großen Kinobesitzer , di « über¬

großen Maulhelden der nationalen und kulturellen

Phrasen , haben wieder einmal das Risiko einer

Kulturtat dem kleinen Mann überlassen . Ihr
wahres Wesen sst dadurch wieder einmal entlarvt

worden . Waltet Lustig .

Vereinsnadiriditen

Arbciter - Turn - unv Sportverein Prag .
A2V . — Spielcrversammlung , Mitt¬

woch , 8. Juni , a ch t Uhr abends , im

Restaurant „ U kupcu " . Stäpanska . Be¬

stimmtes und pünktliches Erscheinen aller

Fußballspieler wird erwartet .
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